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Plutokratische Erpresser
( Eigener DrahtLericht unserer Berliner Schriftleitung )

Verstärkter Druck auf dieNeutralen

as . Berlin , 29 . März . In London wird beute der
Ober st e Kriegsrat der Westmächte tagen . Paul
Reynaud ist zu diesem Befehlsempfang gestern bereits in
der englischen Hauptstadt eingetroffen und hat seinen Marine¬
minister Camvinchi . die Oberbefehlshaber der einzelnen
Wehrmachtsteile sowie den Generalissimus der Westmächte .
E a m e l r n : mitgebracht . Auf britischer Seite nehmen an den
Bemtungen teil : Chamberlain . Churchill und
H a I i f aüber Erfolge der Westdemokratien braucht man

Sauf dieser Tagung nicht zu unterhalten . Dieses Thema
t , wie auf allen Sitzungen des Obersten Kriegsrates , aus .

Es kann aber keinem Zweifel unterliegen , daß das Vor¬
gehen gegen dieNeutralen eine sehr wesentliche
Rolle in diesen Beratungen spielen wird . Die Ankündigung
des „ Temvs *

. über die wir gestern schon berichteten , daß man
die Neutralität der norwegischen und dänischen Gewässer nicht
mehr achten werde , zeigt klar und deutlich , welche Entschlüsse
gefaßt werden sollen . In diesen skandinavischen
Landern ist man denn auch strrk beunruhigt .
Die gesamte skandinavische Presse berichtet in größter Auf¬
machung Mer die geplanten Attentate der Westmächte auf die .
skandinavische Neutralität , „ Äftonbladet " bringt diese Mel¬
dungen unter der fünfspaltigen Schlagzeile : „ Westmächte -
Aktion gegen Norwegen erwartet .

" Die norwegische öandels -
und . Schisfahrtszeitung , um nur zwei Beispiele herauszu -
greiten , schreibt , daß „ eine sehr gefährliche Situation " ent¬
standen ist . Aber auch die Südostvläne werden offenbar
noch nicht endgültig begraben , sondern in Loickon ebenfalls
eine Rolle spielen . Das muß wenigstens aus der Tatsache ge¬
schlossen werden , daß Lord Halifax die britischen Botschafter
und Gesandten aus Ankara . Athen , Belgrad .
Bukarest . Budapest und Sofia nach London beordert
hat . Ebenso hat auch Herr Reynaud die diplomatischen Ver¬
treter Frankreichs in den Südoststaaten zur Berichterstattung
und zur Erteilung neuer Instruktionen nach Paris befohlen .
Das Thema des Kriegsrates ist also das gleiche , das in der
französiichen und englischen Presse schon seit Tagen und Wochen
erörtert wird . Es heißt brutales Vorgehen gegen
die Neutralität und Kriegsansiveitung .

Was Deutschland zu erwarten hätte , wenn die Westmächte
ihre Vormachtpläne durchsetzen und den Sieg erringen könnten ,
das zeigt uns der französische Journalist Jan Bardanne in
einem „ von der Reichsgrenze " datierten Bericht . Er schreibt
in der Zeitung „ Lyon Revublicaine "

. daß dieser Krieg mit der
totalen Besetzung Deutschlands beendet werden müsse . Wenn
dieses Volk , also das deutsche Volk , so heißt es dann weiter ,
„ erst einmal , um etwas zu essen zu bekommen und seinen
Hunger zu stillen , vor unseren Feldküchen Schlange stehen wird
und unter der Bewachung französischer und englischer Bajonette
vorbeimarschieren muß . dann wird der Deutsche fügsam
und gehorsam sein . Zwar wird er dies nicht für lange
Zeit sein , aber wenn wir es richtig zu machen verstehen , wenn
wir das vangermanistische Monstrum zu zergliedern wissen ,
dann wird dies trotzdem für einige Generationen anhalten .

Die Franzosen und Briten werden dann ein lobenswertes
Werk vollbracht haben .

" Auch dieser Artikel ist kennzeichnend
für den Haß und den Vernichtungswillen Frankreichs . Zer¬
stückelung des Reiches . Besetzung Deutschlands , das ist die
Parole der französischen Kriegshetzer , ob Re nun Bardanne .
Camvinchi oder Revnaud heißen . Sehr kennzeichnend aber ist
cs auch , daß auch der Kriegshetzer Bardanne nicht glaubt , daß
die Westmächte in der Lage stnd , allein den Sieg zu erringen .
Auch er appelliert an die Neutralen , denen er klLrzumachen
versucht daß sie mehr noch als die Westmächte die Niederlage
Deutschlands wünschen müßten . Dafür aber , daß diese Nieder¬
lage schnell herbeigeführt würde , müßten die Neutralen selbst
mit sorgen . Sie müßten über die schweren Folgen Nachdenken ,
die „ ihre Feigheit " haben könnte . Soweit Herr Bardanne .
Die Neutralen hingegen dürften gerade aus den jetzt zur Er¬
örterung stehenden Plänen der Westmächte , die auf eine Ver¬
gewaltigung der Neutralen hinauslaufen , entnehmen , daß
sie Selb st mord begehen würden , wenn sie den
Lockungen und Drohungen der We st Mächte er¬
liegen würden . Im übrigen wird unsere deutsche Wehr¬
macht dafür sorgen , daß sadistische Pläne , wie die des Herrn
Bardanne . auf dem Papier stehen bleiben , und daß ein neues
Europa geschaffen wird , das sehr wesentlich anders aussieht ,
als es sich die französischen und englischen Kriegstreiber aus¬
malen .

Wieder ein Geleitzug
Treffer auf sechs große Handelsschiffe — Ein BewaMngs -
fahrzeug versenkt — Verstärkte Luftaufklärung mit wertvollen

Erkundungsergebnissen

Berlin , 29 . März . ( Funkmeldung . ) Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt :

Im Westen keine besonderen Ereignisse .

Deutsche Kampfflugzeuge griffen in den Abendstunden des
28 . März unter ichwierigsten Wetterbedin¬
gungen einen britischen Eeleitzug im Seegebiet der Shet¬
lands erfolgreich an .

Der Geleitzug wurde zersprengt . Sechs große
Handelsschiffe erhielten Treffer , ein Schiff geriet in Brand
und ein Bewachungsfahrzeug wurde versenkt . Alle einge¬
setzten Kampfflugzeuge kehrten unversehrt
zurück .

Tagsüber wurde in verstärktem Maße über der Nordsee ,
Großbritannien und Frankreich aufgeklärt Die Flüge
er,treckten Rchbisnachden Orkney - undShetland -
Insel n . Sie erbrachten trotz heftiger Gegenwehr wertvolle
Erkundungsergebnisse . Zwei Aufklärungsflugzeuge
sind vom Ferndflug nicht zurückgekehrt .

Holländischer Jäger schob englischen Bomber ab
Der Engländer eröffnete das Feuer — Drastischer Beweis kür di « britischen Reutralitätsoerletzungen

Berlin . 28 . März . Wie durch die Berichte des Ober¬
kommandos der Wehrmacht wiederholt amtlich bekannt¬
gegeben worden ist . sind die Einflüge britischer Flugzeuge
nach Nordwestdeutschland in unzähligen Fällen über
Holland erfolgt . Der Holländische Regierungspressedienst
gab nun am Donnerstag bekannt , daß ein britisches Flug¬
zeug bes Morgengrauen wiederum Holland in westlicher
Richtung überflog . Das Flugzeug wurde durch ein
niederländischesJagdflugzeug über Perms , dem
Ölhafen von Rotterdam , abgeschossen . Vier Besatzungs¬
mitglieder . eines davon leicht verwundet , wurden inter¬
niert : das fünfte Besatzungsmitglied war aus dem Flug¬
zeug abgewrungen und fand hierbei den Tod . Dieser Fall
ist ein weiterer Beweis , wie die „ Beschützer kleiner Staaten "

durch die Art ihrer Kriegführung versuchen , auch in der Luft
- ebenso rote zu Wasser - - dieselben Staaten zu vergewaltigen .

4 *
holländischen ^Blätter bringen Einzelheiten zum

Ab,chuß des englischen Flugzeuges in der Nähe von Rotter¬
dam . bei dem es sich um ein neues englisches Bombenflugzeug
vom Typ Armstrong Wbitworth Withley oder
Sandley Page Sarrow gehandelt habe . Wie der
„ Nieuwe Rotterdamsche Courant ^ berichtet , haben Augen¬
zeugen gesehen , daß der englische Bomber , als er — von
ämet holländischen Jagdflugzeugen eingeschlossen — Höbe zu
? Ewinnen versuchte , das Feuer eröffnet habe , woraufhin die
holländischen Jager das Feuer beantwortet hätten . Das
englische Flugzeug sei dann nach kurzer Zeit abgestürzt

Wie die Londoner „ Luststege " Zustandekommen
Sensationeller Selbstmord eines britischen Geschwadeführers .

Amsterdam , 28 . März . Die „ Daily Mail " veröffentlicht
einen sensationellen Bericht über den Selb st mord eines
der bekannten englischen Eeschwaderführers der Luftflotte .
Geschwadersiihrer Richard Graham Blomfield wurde vor
kurzem vor das Kriegsgericht gestellt unter der Anklage ,
das englische Lnftfahrtministerium schwerwiegend dadurch
irregeleitet zu Haden , daß er falsche Meldungen über
seine angeblichen Erfolge bei Angriffsflügen gegen die

Deutsche Bucht gegeben habe .

sein Berlangen von dem Posten des Eeneralinsvekteurs der
britischen Luitstreitkräfte znrückgetreten ist .

Der Lustmarschall Sir Edward Ludlow - Sewitt
wird an keiner Stelle Eeneralinspekteur . Luftmarschall
Portal wurde Oderkommandierender des Bov '. bcnkommandos
und Luftmarschall Eossage Mitglied des Luftverlonalrates .

Es dürfte kein Zweifel darüber bestehen , daß dieser
Rücktritt in ursächlichem Zusammenhang mit dem aufsehen¬
erregenden Selb st mord des Eeschwaderführers Graham
Blvmfield steht , der bekanntlich wegen falscher „ Sieges¬
meldungen " vor ein Kriegsgericht gestellt worden war .

Totengräber Frankreichs
Von Heinrich Karl Kunz

„ Die französische Armee ist die Polizei Europas
"

: eine
arrogante Behauptung , zu der Rch Paul Reynaud im
Oktober 1937 gelegentlich eines Vortrages in Wien ver¬
wieg . Typisch übrigens für das Denken der französischen
Advokaten — und Regierungsclique , das sich in Maßen be¬
wegt . die den Kräfteverhältnissen längst nicht mehr ent¬
sprechen . Das Frankreich dieser Leute ist einem
Bankrotteur zu vergleichen , der durch großen
Aufwand seine Lage zu verschleiern und eine Kreditwürdig¬
keit vorzutäuschen sucht , die er nicht mehr besitzt . Frankreich
lebt politisch seit Jahren Über seine Verhältnisse . Als
40 - Millionen - Volk mit steil abfallender Geburtenkurve be¬
ansprucht es die Vorherrschaft in einem Europa , in
dem 80 Millionen Deutsche , völkisch und staatlich geeint ,
leben , in dem es eine aufstrebende italienische Nation und
schließlich noch 160 Millionen Nullen gibt . die . wie die Er¬
eignisse des letzten Halbjahres zeigen , nicht gesonnen sind ,
sich aus dem alten Kontinent hinausdrängen zu lallen . Paris
glaubte sich über diese Tatsachen binwegsetzen zu können . In
seinem traditionellen Hegemoniewahn . oen es in Versailles
für ewige Zeiten realisiert glaubte , befangen , bat es sich b e i
weitem übernommen . Die Lücken in seiner völkischen
Substanz füllte es mit Schwarzen aus und leistete der V e r •
Lagerung se ' iner Rasse in jeder Weise Vorschub .
Ein Verzweiflungsakt , der nicht nur seinen eigenen
kolonialen Imperialismus unterhöhlt , sondern auch sein
Vluterbe , verdirbt und das Ansehen der ganzen weißen
Menschheit schädigt . Den Ausfall an Bundesgenossen , die es
sich mit einem Spinnennetz von Verträgen zu sichern glaubte ,
den Ausfall Rußlands . Polens und der 40 tschechischen Divi¬
sionen hoffte es in seiner Verblendung durch eine b c «
dingungslose Preisgabe an England auszu¬
gleichen . Es fiel in die politische Schuldnerschaft eines skrupel¬
losen Halsabschneiders . Die Briten willen nur zu gut , daß
Frankreich , nachdem Daladier sich im Herbst 1939 , als der
Duce zu vermitteln versuchte , das Heft aus der Hand nehmen
und auch die letzte große Chance , das umfallende Angebot
des Führers nach Beendigung des Polenfeldzuges , ungenutzt
Vorbeigehen ließ , ihnen restlos ausgeliefert ist . Die falschen
britischen freunde find entschlossen , die Franzosen zur
Rettung ihrer eigenen , ins Wanken geratenen Gewaltherr¬
schaft 6i5 zum letzten Blutstropfen zu ver¬
brauchen .

London war über den Abgang Daladiers nicht
sonderlich betrübt . Man würde dem vergangenen Minister -
präsidenten . wollte man behaupten , er habe nicht im eng¬
lischen Kielwasser gesteuert , zweifellos bitter unrecht tun .
Einen bescheidenen Rest von Eigenwilligkeit , der nach
britischer Ausfällung einem Hörigen nicht ansteht , scheint er
sich icdoch bewahrt zu haben . Zudem wird davon gesprochen ,
daß Daladier beim Rücktritt Höre Belishas eine gewisse Rolle
spielte , was ihm die verjndete britische Plutokratie nicht vcr -
gell .cn haben soll . Als Nachfolger präsentierte Chamber¬
lain Paul Reynaud dem französischen Volke . Schon im
Satire 1938 . als Leon Blum zurücktrat , gab London diesen
Tipp , und der , „ Daily Telegraph "

schrieb damals , daß
Reynaud , der mit der englischen Politik mit Vergnügen zu -
sammenarbeiten werde , als starker Mann Frankreich „ retten "
könne . Dieser kleine wendige Advokat , der mit allen zehn
Hingern in den großen Transaktionen der Pariser und
Londoner . Hochfinanz , steckt , ist der rechte Mann für England ,
Churchill , der keinen Besuch in der französischen Haupt¬
stadt vorubergehen lie «, ohne bei Reynaud vorzusprechen ,
bürgt für ibn : bei den Finanzjuden erfreut er sich des besten
Leumunds . London darf überzeugt sein , in Reynaud
ent Subiekt gesunden zu haben , das sich in erster Linie als
mternationaler Kapitalist , als Werkzeug der britischen
Plutokratie betrachtet . Daß er französisch spricht , beeinträch¬
tigt . seine . Gesinnung in keiner Weise . An Gewissen -
losigleit steht , er . dem man in der Kammer wegen der
Wandelbarkeit feiner Ansichten den Spitznamen Chamäleon
zulegte , seinen Londoner Auftraggebern gewiß nicht nach . Er
wird den Poilu für sein geiftiges Vaterland
Plutokrati .en bedenkenlos opfern . Jeder Zug seines
Wesens , rede seiner Maßnahmen stempelt ihn zum Toten¬
gräber Frankreichs .

Wir Deutsche kennen Reynaud als Hasser unseres
iungen Reiches . Trabant Poincares . arbeitete er für
die Rubrbesetzung . 1930 schanzte er ohne Willen seiner
Mlnisterkollegen und der Kammer den Militärs Reben
Milliarden zum Ausbau der Maginot - Linie zu . die er ein¬
fach unter „ laufende Ausgaben "

verbuchte . Als Vorsitzender
der internationalen Liga zur Bekämpfung des Antisemitis¬
mus organlfterte er Kundgebungen gegen
das na11onalfozialistische Deutschland Es
gab k-mm eine antideutsche Schmutzschrift , die nicht seine
unterfmrirt , zwischen denen von Juden und Freimaurern ,
trug . Reynaud gehörte zu den wenigen Freunden
Veneschs und der tschechische Pariser Gesandte Osusky
unterhielt wahrend der Sudentenkrise engere Beziehungen
3um Justizministerium Reynaud . als zum Luai d '

Orsay Im
Kabinett Daladier war er ein unermüdlicher
? V " a ch d em Präventivkrieg und wenn er
heute ^ feststem , da « Frankreich „ diesmal " weder überrascht
noch ubertallen worden sei , so dürfen wir ihm das ruhig
glauben . Denn er ist ia einer der Halladeure , die der Welt
diesen Krieg aufburdeten . eine der gekauften Kreaturen der
britilchen Kriegsverdiener .

England hat einen neuen Mann an das Steuer des
französischen Staatsichifies gestellt . Vielleicht wird auch er

Blomfield wurde aus dem Ruhestand bei Kriegsaus¬
bruch zur aktiven Truppe zurückberufen und staud im Alter
von 50 Jahren . Er war Träger hoher Tapserkeitsorde « .

Kurz vor der Urteilsverkündung des Kriegsgerichtes
vergiftete R<6 Blomfield in seiner Zelle .

In diesem Zusammenhang teilt die „ Daily Mail " mit ,
daß schon mehrfach britische Kriegsgerichte englische Flieger
hätten bestrafe » mülle » , die Rch für Kriegstate » hätte » aus -
zeichnen lallen , die Re nicht vollbracht hätten . So wird aus
London berichtet , daß das Kriegsgericht den englischen
Fliegeroffizier D . E . P . Wood verabschiedet habe , weil er
einen von ihm geführte » Vorstoß vorzeitig abgebroche » habe
und dafür mit einem Bericht über Kampfhandlungen und
Erfolgen zu Hause gelandet sei , die frei von ihm erfunden
gewesen seien .

Der Generalinspekteur zurückgetreten
London . 29 . März . ( Funkmeldung .) Dos britische Luft -

fahrtministerium gibt bekannt , daß der Marschall der
Königlichen Luftstreitkräfte . Sir Edward Ellington , anf

Paul Reynaud im Dienst britischer Großverdiener
Die weitere Verelendung französischer Volkskreise kümmert ihn nicht

Berlin , 28 . März . Es irt bekannt , daß Herr Reynaud
einer der eifrigsten und hörigsten Eefolgschaftsleute der
Londoner Kriegshetzer ist . die mit Lob für ihn nickt sparen .
Herr Reynaud ist auck eine der Hauvtoerantroortlicken für
die ständigen Preissteigerungen , die in Frank¬
reich in der letzten Zeit Platz gegriffen haben . Diese Preis¬
steigerungen . die kelbstverständlick eine Verelendung
weiter französischer Volkskreise mit llck
bringen , kommen den Engländern aber nur recht , da dadurch
eine Angleichung an die hoben englischen Preise erreicht
wird , was wiederum eine Verbesserung der englischen Ee -
sckäftsmöglickkeiten bedeutet .

Die englische Wirtschaftszeitung „ Tbe Financial News "

spricht diese Dinge ganz offen aus . wenn sie u . a . schreibt :
„ Frankreich muß in gewissem Umfange die Sttaf e für

die Valutaentwicklung der beiden Alliierten bei

Kriegsausbruch . bezahlen . In Frankreich haben Rch d ! c
Folgen weniger schnell bemerkbar gemacht als in England ,
da die Einruhr . eine weniger wichtige Rolle spielt Aber
nach einer Verzögerung von einigen Monaten ist der Prozeß
der Preisangleichung jetzt dock in Gang gekommen . Die
Folgen mögen vom Gesichtspunkt einer Stabilität der
heimischen Wirtschaft bedauerlich fein , im gewissen Grade
wirkt die Steigerung aber ausgleichend , indem sie der
englisch - französischen Wirtschaf tseinheit
das «funktionieren erleichtert , das durch ein zu großes Gefälle
zwilchen . ,̂ m englilchen und dem französischen Preisniveau
hatte gefährdet werden können .

"

. . Die englischen Plutokraten können nun ganz ohne Sorge
leim Herr Reynaud . hat auiKosten des französischen Vcklkes
bufur gesorgt , da « lebe Gefährdung der Kriegsgefckäfte der
englischen Kriegstreiber unterbunden ist .
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Sind das nicht HurrarufeWir gehen hinaus auf di «
cke, da . rauscht gerade ein Kreuzer an uns vorbei Die

die Rede . Aber Jockeis g <
Kaste des Herrn Lhamberlo Iain !

wird .

Die heutige Ausgabe umfaßt 10 Seiten

Nach dem lebenden Modell

Staifelabzeichen Kamvshahn ! Nach dem lebenden Modell

wird es hier auf das Flugzeug gemalt .

( PK .- Lisyak -Weltbild . K .)

Nun wissen wir die Sorgen des verrn Cham¬
ber l a i n . Es ist schrecklich , wie kummervoll doch das Leben
eines britiicheii Premierministers ist . und wie sehr er Tag
und Nacht darüber nachdenken muß . rote er das Leben feiner
lieben Genossen von der Plutokratenkaste vor allen Eventuali¬
täten schützen kann . Eines allerdings fällt uns an diesem
Dekret auf : von Gasmasken für di « Jockeis ist in ihm nicht
die Rede . Aber Jockeis gehören ja wohl auch Nicht — zur
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Gesamtleiwnz : Dr . phil . babtl . Gustav Schellenberg und (Dtto Kaiser ,
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Im übrigen haben unsere Fli ^ er fraglos viel , schönere
c als galoppierende Pferde ! Herrn Chamberlains dicke ,
ffe zum Beiiviel !

Aber jeder macht sich eben so lächerlich , wie er kann !

Die triumphale Heimkehr der
„

Altmark "

„ Mr haben mit den Schrauben gesteuert " — Kapitän und Mannschaft erzählen

Stärke und Schlagkraft der italienischen Luftwaffe
Eindrucksvolle Parade zum 18 . Jahrestag ihrer Gründung

de Valera bleibt fest
Amsterdam . 28 . März . In einer Unterredung mit dem

Vertreter der „ Nero Pork Herald Tribüne " erklärte der Prä¬
sident des irischen Freistaates , de Valera . die Angliederung
Nordirlands an den Freistaat sei eine unbedingte Notwendig¬
keit . Nur dadurch könnte eine Verbesserung der Beziehungen
zwischen England und Irland erreicht werden . Während Eng¬
land vorgebe , für die Rechte der kleinen Staaten zu kämpfen ,
beharre es jedoch auf der Teilung Irlands .

Man befürchtet neue Anschläge der IRA .
Amsterdam , 28 . März . Wie der „ Daily Herald " meldet ,

sind aus einem Depot des Luftschutzes in dem Londoner Stadt¬
teil Finsbury 7 7 Brandbomben gestohlen worden .
Man glaubt , das Angehörige der Irischen Republikanischen
Armee diese Tat verübt haben . Bei Scotland Vard seien
Informationen eingelaufen , wonach

' die IRA . innerhalb der
nächsten Tage roieber Bombenattentate plane . Man habe
diese Informationen für so verläßlich gehalten , Latz man
Warnungen an alle Polizeistationen Londons ausgegeben
hgbe . Eisenbahnstationen . Telephonzellen usw . würden beson¬
ders bewacht , ebenso natürlich das Regierungsviertel .

Chamberlains neueste Sorge «

Mit Regenschirm und Gasmaske zur Rennbahn

Amsterdam , 28 . März . Herr Chamberlain persön¬
lich bat eine tiefgreifende Neuerung eingeruhrt . Ste wird das
gesellschaftliche Bild der groben englischen Rennbahnen gründ¬
lich verändern .

Während die Mitglieder der britischen Plutokratenkaste
bisher int grauen Zylinder und mit übergehangtem Regen¬
schirm auf den Rennplätzen zu erscheinen hatten um damit zu
dokumentieren , daß ste zur Vereinigung der Geldverdiener ge¬
hörten . müssen sie nunmehr , laut Chmnberlams Verordnung ,
zum Regenschirm — auch nod ) eine GasmaskeLragen .

Herr Chamberlain betont in seinem Erlab ausdrücklich ,
dab „ der Besuch der Rennbahnen und besonders der Bahn von
Aintree am Tage der Grand National am 5 . Avril nur mit
Gasmasken gestattet " werden könne ! Besucher ohne Gas¬
masken würden ..unnachsichtlich abgewleien ' Außerdem , er¬
halte jeder Besucher einen „ Lagevlan der Bahn rm Falle
eventueller Luftangriffe auf die galoppierenden Pferde . Dieser

Plan sei „ sorgfältig aufzubewahren
" Fortroerfen des Planes

werde mit Verweisung von der Rennbahn bestraft !

Gemeinsam mit Base Anneliese besuchteste wieder ine

Over , versäumt kein Konzert . Der belle , technisch überlegen

geführte Sopran der Birgit Engell hat es ihr angetan , ste

schickt ihr heimlich Deilchensträubchen ins Theater und

ertappt sich dabei , wie sie ent Bildchen von „ihr in Stückchen
zerschnitten aufs Butterbrot legt . Sie hort rum ersten

Male Caruso und ist aufgewühlt bis ins Tiefste ihrer
Seele . In leidenschaftlichen Ausbrüchen klagt ste über die

Unmöglichkeit , jemals solche Höhen der Kunst zu erreichen .

„ Das mutz ick auch einmal können !“ ruft ste aus . um dann
wieder in ein verzichtendes „ Ach — das werde ich wohl ine

können " zurückzusinken . Sie fängt an . bei einer Frau Sch .- K .
Stunden su nehmen , fühlt aber sofort , daß es nicht das

Richtige für sie ist . „ Sie haben absolut keine Hobe , ment
Kind .

'
man kann mit Ihrer Stimme wenig aniangen .

Immer wieder bekommt sie das aus dem Munde der
Eciangslebrerin zu hören , und jedesmal bricht sie in . wilde

Verzweiflung aus . Bast Anneliese , die immer gänzlich
fassungslos solchen Ausbrücken gegenübersteht . versucht ste zu
trösten und zu überzeugen , dab ft« eben .den Lehrer wechseln
müsse . So könne das auf keinen Fall wertergeben . „ Geb sum

schon bald durch einen anderen „ Prisenofiizier " der britischen
Plutokratie ersetzt . Vielleickt wird man ein gefälligeres Ge¬
sicht aussuchen , wenn der Franzose aufmuckt . An den Gegeben -
beiten ändert das alles nichts . Der Brite lätzt den
Poilu nicht eher aus den Klauen , bis auch dieser
letzte Festlandsdegen zerbrochen und auch die Pariser Karte
verspielt ist . Das französtsche Volk aber wurde das Opfer
seiner mangelnden Selbstkritik , seines napoleonis . chen
Grotzenwahns . das Opfer seiner verderbten Ober -
f cktcht , die sein rnißgeleitetes Nationalgefübl in den Dienst
landfremder Interessen stellte , die sein Blut und seine Zu¬
kunft gegen Dividenden verschacherte .

Räuber , Diebe und ein Trick . . .
Gern besichtigen wir die Kammern , die grob und sauber

sind wie es auf deutschen Schiffen üblich , ist . Em Heller

Fleck an der Wand reizt unsere Neugier . „ Sier hing , einmal

ein Führerbild , die verfl . . . Tommies haben mir s ab -

aebängt . Dab st« meine Anzüge und meinen Mantel eben¬
falls geklaut haben , hat mich nicht io sthr,geärgert , wie

gerade dieses Bild . Es war das größte , und schönste an Bord .
Eine knavve Stund « waren di « Engländer hier , aher kaum

eine der vielen Kammern ist inckt . von oben bis unten

geplündert worden . Zigarettenetuis . Uhren , Anzuge , Mantel ,
Wäsche , alles haben st« mitgeben hettzen , sogar die Photos

von Angehörigen der Besatzung rouitien „ gtr ^ nfen “
Bezeichnenderweise sind nicht etwa nur „ kleine ^ tlndenten ^

Sigrid Gn6gin
Zu einem Konzert der Sängerin in Wiesbaden

Am 27 . Avril wird die Sängerin DnSgin nach

längerer Zeit in einem Meisterkonzert Beethoven «—

Brahms als Solistin im Wiesbadener Kurhaus wieder

gastieren . Es wird unsere Leser besonders interessieren ,
dab gerade jetzt ein grobes Buch über die Sängerin

herausgekommen ist . oas in Gemeinschaftsarbeit von

ihr selbst , ihrem Gatten Dr , Friedrich P enzol dt und

ihrem Söhnchen Peter geschrieben worden ist . c Sigr ' d

Onegin .
" Von Dr . Friedrich Penzoldt . Karl Josef

Sander . Verlag . Magdeburg .) Das Buch schildert den

kämvferikchen Lebensweg der . lltistin von Wcltrut .
Sehr wertvoll wird cs u . a . dadurch , da .tz die Sängerin

lich selbst über Stimmausbildung . Semngsatneastung
und ihr darstellerisches Ringen aussvrickt . Emen brei¬

ten Rabmen in dem interessanten Werke nimmt der

Wiesbadener Aufenthalt Sigrids , die in

Wiesbaden noch Lilly Hoffmann Bretz , ein . Wir ent¬

nehmen mit Genehmigung des Berlages . dem Buck
einen bezeichnenden Abschnitt aus dieser Zeit .

Die Schriftleitung .

. . . 28 . Mörz . ( P . K .) Die deutsche „ Altmar k"
,

ine durch die schändliche Tat englischer Piraten tagelang im
Mittelpunkt des Weltinteresses stand , ist . wie bereits berich¬
tet , Mittwochabend überraschend in einem deutschen Hafen
eingelaufen . Das Schiff , das nach einer abenteuerlichen
Fahrt von rund 40 000 Seemeilen dem verbrecherischen An¬
schlag in neutralen Gewästern zum Opfer gefallen war , hat
durch seine glückliche Heimkehr bewiesen , daß auch in unserer
Handelsmarine jener Geist herrscht , dem unsere Krregs -
inarins ihre stolzen Erfolge verdankt . Dl « Fahrt durch den
Hafen gestaltete sich für die „ Altmark " zu einem Triumph -
zng . Dutzende von Fahrzeugen kamen ihr entgegen , und
brausende Hurras vermischten fid ) mit dem Heulen der
Damvfstrenen zu einem freudigen Akkord . Gegen 21 Uhr
machte die „ Altmark " fest .

An Deck ist die gesamte Mannschaft der „ Altmark " am -
getreten . Kapitän Dau begrüßt sein « Gäste . Sn .den Augen
dieses Mannes kann man die Genugtuung darüber . lesen ,
daß er sein Schiff und seine Mannschaft glücklich in die
Heimat zurückgebracht hat . Nun ertönt das Kommando :
„ Beide Maschinen halbe Kraft voraus ! , und langsam
nimmt das große Schiff Fahrt auf . Wir aber , die wir zum
Fragen an Bord gekommen sind , werden nun zu Ans -
nefragten . Denn alles wollen die . Männer wissen , die so
viel « Monate von der Heimat abgeschnitten waren .

Endlich sind wir mit Fragen an der Reihe , und das
tun wir dann auch gründlich , „ Nun erzählt mal . wie . Ihr
Euer Schiff so schnell repariert habt ? " — „ Repariert ?
Wir haben gar nicht repariert . Die eine Schraub « existiert
nur noch zur Hälfte , und die andere hat auch ihre Mucken

weg .
" — „ Ja , und das Ruder ? Hattet Ihr nicht das Ruber

im Jösting - Fjord gebrochen ? " — „ Doch , das haben wir wohl ,
und es liegt auch noch dort , wo es keiner mehr Herausbolen
kann .

" — „ Ja , wie in Dreiteufelsnamen seid Ihr hierher -

gekommen ? " — „ Das ist ganz einfach .
" mischt sich der erst «

Ingenieur ein . „ Wir haben mit den Schrauben gest .eue « :

„ Mauselöcher für Feiglinge
"

Ein toller Skandal in den Waliser Bergwerken

Amsterdam , 28 . März . Wie der „ Daily Mirror
"

mitteilt , kam es bei einer groben Versammlung der Arbeits¬

losen Bergarbeiter der Süd -Waliser Bergwerksgeblete . zu

tollen TumuItszen en . als der Präsident der Sud -

Waliser Vergarbeiterverelnigung einen Kriegsskandal übel¬

ster 9Irt aus dem dortigen Kohlengebiet enthüllte . Er sagte

wörtlich :

„ Wer 10 000 gelernte Bergarbeiter srnd fiter

arbeitslos . Trotzdem mehren sich von Tag zu Tag fite

Einstellungen von Männern in unseren Gruben , bet denen

man auf den ersten Blick sieht , daß diese B u r s ch e n vorn

Bbrgwerk keine 2t6nung haben . Ich habe mim

darum gekümmert , woher diese Männer wohl kommmt uns

weshalb sie sich plötzlich so zur Bergarbert drangen Ich habe

herausgefunden . daß diese Manner sick dadurch thrxr
Dienstpflicht e n 131 e 6 e tt . wollen ! Damit sie sick tn

unseren Bergwerken verstecken können und 11et unter 6er

Erde vor Hitlers Bomben sicher sind , haben ste
auf den Sauptteil ihres Lohnes zugunsten , der Perwnal -

oerroaltungen der Gruben verzichtet ! Die feinen Herren in
der Verwaltung haben sich dadurch einen fetten Neben¬
verdienst geschaffen ! Unsere Bergwerke .sind damit zu
Mauselöchern für Feiglinge geworden ! Und ick habe festge¬
stellt . daß es in den anderen Bergwerksgebieten Englands
nickt anders aussieht . Diese Feiglinge treiben sich auf den

Gruben umtier , aber ick habe noch keinen gesehen , der tat¬
sächlich arbeitet .

"

Bei diesen Worten Horners brach laut „ Daily Mirror "

ein geradezu unbeschreiblicher Tumult unter den
walistschen Arbeitern aus .

Wir begreifen diese Empörung vollkommen , aber wir
wundern uns nicht über die Tatsache . Von der britischen
Plutokratie war nichts anderes zu erwartest .

Sie wird aber auch in den tiefsten Kohlengruben um
nichts sicherer sein als auf ihren feudalen Landsitzen !

Brücke , da rauscht gerade ein Kreuzer an uns vorbei . Di «
Besatzung ist angetreten an Deck . Brausend « Hurras schallen
su uns herüber . Di « Antwort von uns bleibt nicht aus .
Immer mehr Schiffe kommen uns entgegen , und das
begeisterte Grützen herüber und hinüber nimmt kern Ende
mehr . Was müssen diese Männer empfinden , die sich viele
Monat « lang nur auf sich selbst angewiesen südlich und
nördlich des Äguators fierumgetrieben haben . Die Wellen
der Begeisterung , die ihnen hier entgegenschlagen und die
beute und morgen noch nicht verebbt sein wecken , geben
ihnen die glückliche Gewißheit , daß ste wieder beimgekehrt
sind zu einem Volk , das mehr denn te würdigt , was , m

Dienste des SBaterlanbes an männlichen Taten vollbracht

maffc statt , während Bombengeschwader und Jagdstaffeln
über das Feld brausten . Während der Feier wurden dem
Duce wiederholt von der Menge begeisterte Kundgebungen
bereitet .

Den Darbietungen , die erneut einen tiefen Eindruck von
der Stärke und Sck lag kraft der italienischen
Luftwaffe vermittelten , wohnten zahlreiche Regicrungs -

mitglieder . darunter Auhenminister Graf C i a n o , der
Minister für Italienisch - Afrika . General T er u zz i . der
Minister für Volksbildung Pavolini . Marschall Erazi -
a n i und zahlreiche Hohe Offiziere aller Waffengattungen
bei . Auch hemerkte man die Militärattaches fast sämtlicher
ausländischer Regierungen .

Rom , 28 . März . Der Du « hat am Mittwoch in Be¬
gleitung des Staatssekretärs im Kriegsministerium , General
Soddu , in Civitavecchia interessanten Versuchen mit
sckweren Bomben und Brandbomben , sowie Vor¬
führungen der neuen Flammenwerfer beigeroohnt .

Mit dem unfehlbaren Instinkt , ihr kostbares Gut richtig zu
verwalten , bat Lilly erfaßt , in her ersten Stunde schon , um
was es ging . Verflogen sind alle Bedenken wegen der Kosten .
Das Geld mutz eben beschafft werden , es mutz auf jeden
Fall beschafft werden ! Sie steigert ihre Tätigkeit im Hause
des Kommerzienrats , unterwirft sich jeder Arbeit , nimmt
Aufträge an , die sie in wachen Nächten auf der Maschine
heruntcrschreibt . Und es gelingt ihr , die Mittel aufzu¬
bringen . bei dem berühmten E . R . Weitz arbeiten zu können .
Mit einem Steiß , der fast an Besessenheit grenzt , besuckt
sic den Unterricht und lernt und lernt . Die Mutter hat es
längst aufgegeben , ihr dreinzureden . Sie weiß , daß es jetzt
fein Zurück mehr gibt . Sier stand harter , eigensinniger
Widerstand gegen eiserne Entschlosienheit . der Wille der
Mutter gegen den Willen und Glauben der Tochter : nur ,
daß die Mutter es nickt einsehen konnte , wie gleich sie sick
im Grunde waren .

Erst einige Jafire sväter . als eine begeisterte Menge dem
unsterblicken Caruso gleicherweise huldigte wie ihrer Tochter ,
schmolz die Balte Kruste , die Frau Ma ; as Herz umgeben ,
und in befreienden Tränen des Stolzes löste sich der Wider¬
stand endloser Jahre . In einer schmerzhaften Lebensspanne ,
die ihr noch vergönnt war . versuchte die geauälte Frau
nachzuholen , was sie versäumte , bis ein schneller , aber vein -
voller Tod sie erlöste .

Rach kurzer Zeit war Lilly Hoffmann die Meitter -
schülerin des Svangenbergscken Konservatoriums . Privat « ,
halb öffentliche und öffentliche Konzerte wechselten mit¬
einander ab . Else Müller , die Getreue , begleitete . Ja . sogar
ein Konzert in Lanyenschwalbach kam zuwege . Das war
schon fast Ausland für eine junge aufstrebende Künstlerin .
Auch öffnete ihr das gastliche , kunstliebende Patrizierhaus
der Wachendorffs seine Pforten .

Das ist ganz einfach .
" mischt . sich der erste

•ouueu ^ ui wn . „ Wir haben mit den Schrauben gest .euertz :
wenn wir nach Steuerbord drehen wollten , haben wir tne

Vackbordschraube vorwärts und fite StErbordschraube rück¬
wärts laufen lasten . Wenn wir nach Backbord wollten ,
machten wir cs umgekehrt .

" — „ Donnerwetter , hat da das

Maschinenversonal aber schwitzen musten . — . » Da « können

Sie glauben , was Manner und Maschinen auf dieser Reife

geleistet haben , das kann sich sehen lasten . — Was uns als

besonder « Leistung erscheint , 11t . bei diesen Mannern eine

Selbstverständlichkeit . Ohne viel . Aufhebens davon zu
machen , erzählen sie von den Schwierigkeiten , die uns un¬
überwindbar erscheinen .

mitgenommen worden , nein , die Auswahl wurde ausschlietz -
lich unter dem Gesichtspunkt der Verwendbarkeit getroffen ,
und damit haben die Soldaten „ of His Majesty sich ihr
Urteil selbst gesprochen .

" Jetzt hat auch Kapitän Dau einen
Augenblick Zeit für uns . Er bestätigt alles , was wir bisher
von feinen Männern gehört hatten , und lehnt in typischer
Bescheidenheit , als wir zu seiner langen Fahrt und glück¬
lichen Heimkehr gratulieren wollen , jede Art von Glück¬
wünschen ab . „ Was mir gelang

"
, äußerte sich unser alter

„ Seebär "
, ist das Verdienst meiner Männer , in « — durch

beste Kameradschaft geeint — vorbildlich und einsatzireudig
den uns gestellten Aufgaben gerecht geworden sind Nur
auf die Frage , wie er denn den Engländern doch zuletzt
noch eine Rase gedreht habe , weicht er mit einem fernen
Lächeln aus . „ Wir sind ausgelaufen “

, sagt .er , „ und dann
langsam hierher gescheppert ." — „ Ja , und ine Engländer ?
— „ Die haben sich ein paarmal durch Flieger überzeugt ,
daß wir noch im Jössing - Fjord liegen , aber als sic merkten ,
daß wir nicht mehr da waren , war cs zu spät .

Ein Schiff fährt heim

Es wick mit eine der Aufgaben der Zukunft sein , zwischen
Gefühl und Verstand wieder eine Einheit herzustellen , das heißt
jenes unverdorbene Geschlecht zu erziehen , das mit klarem Ver¬
stände die ewige Gesetzlichkeit der Entwicklung erkennt und damit
bewutzt wieder zurücksindet zum

*? rimitioen Instinkt . Adolf Hitler .

Rom . 28 . März . Anläßlich des 18 . Jahrestages . der

Gründung der italienischen Luftwaffe fanden an ihren sämt¬

lichen Standorten im Mutterland und im Imperium mili¬
tärische Gedenkfeiern statt . Den Höhepunkt bildete

die Kundgebung auf dem römischen Militarflugbafen C i am -

Dina , wo der Duce den Helden der italienischen . Luftfahrt ,
bzw . ihren Angehörigen , für hervorragende Leistungen tn

Afrika , in Spanien oder im Mutterland Auszeichnungen
verlieh . — Unter den Ausgezeichneten befanden sich Partei¬
sekretär Minister Muti . einer der hervorragendsten und

tapfersten Offiziere der italienischxn Luftwafie , ferner der .
Staatssekretär der Luftwaffe , General Pricolo und

Fliegergeneral Stotta . Insgesamt . wurden 25 goldene ,
291 silberne und 371 bronzene Tapferkeltsmedalllen verliehen .
Zu Beginn der Feier schritt der Duce die rn einem riesigen
Rechteck vor ihren Bombern , Jagd - und Erttlndungsfluy -

zeugen angetretenen Formationen ab und nahm dann die

Auszeichnung vor . Abschließend fand eine Parade der

verschiedenen Abteilungen der italienischen Luft -

Kammerlänger Eugen Robert Weiß vom Spangenbergschen
Konservatorium , der wird dir dl « Hobe , entwickeln . Dock

Lilly schüttelt den Kopf : „ Zu Werb ? — ta . wovon soll ich
denn das bezahlen ? "

. v _ , . . .
Ein « Overnvorstellung . in der Mn .e . Labier die Carmen

singt , bringt endlich die Wendung . Wieder ätzen die beiden

Unzertrennlichen auf dem „ Olymp und « durchleben iede
Phase des Dramas . Lilly bebt am ganzen Körper , und am
Schluß waren sie sich darüber einig , daß Lilly es sicher
ebenso gut könnte bis auf — und da markiert Lilly die
hohen Töne , um gleich darauf in Tranen auszubrechen . Nun

wird Anneliese grob unb faucht die Base an : „ Jetzt habe
ick es satt , öeuf nicht , sondern raffe dich auf unb komm
mit zu Weiß . Ich habe ihm schon lange von , dir erzählt ,
und « r war sogar so gnädig , zu sagen , ick solle dick zu meiner

nächsten Stunde mitbringen . Lilly sieht die Base verdutzt
an . schnupft ihren Kummer in ein Taschentuch und ver¬

spricht mitzukommen unter der Bedingung , daß sie nicht vor¬

zusingen brauche . Rur zuhören wolle sie . sich alles einmal
——

Und dann sitzt Lilly Hoffmann bei dem berühmten
Professor E . R . Weib , zu dem Sänger aus ganz Europa
kamen , und hört gespannt zu . Da war etwas von Atcm -

rechnik zu hören , wovon sie vorher nie gemußt Das war
etwas ganz Reues und Positives . ,und als Prozessor Weitz

sie so nebenhin auffordert , doch ein . paar Zone gu singen ,
zögert sie keinen Augenblick . So test ihr Vorsatz war . so

schnell ist sie bereit , ibn zu brechen , wenn , sie lieht , daß
Widerstand gegen das Nützliche Unsinn ist . Sie stellt sich an
den Flügel und füllt das Zimmer mit dem vollen , dunklen
Glanz ihrer Stimme . E . R . Weitz rückt etwas an seinem
Zwicker , ein Zeichen , daß er aufmerksam wird . Wicker ein
paar Töne , em paar gelungene Skalen . Nun nimmt , der
berühmte Pädagog « den Zwicker ab . setzt ihn hastig wieder
auf . Anneliese lächelt der Base ermunternd zu . denn nun ist
E . R . Weib ganz bei der Sache . Wieder ein paar Tonleitern ,
bann bricht Lilly plötzlich ab unb meint kleinlaut : ..Aber
höbet gehts nicht mehr .“ Weiß spricht behutsam auf .sie em .
erklärt ihr kurz , wie sie ben Atem zu stutzen hatte . . . Lilly
begreift blitzschnell und schon sitzt ein A mühelos . <yanungs =
los . erstaunt steht Lilly da . ungläubig , . baß ein solcher Ton
aus ihrer eigenen Kehle gekommen sein sollt «, Anneliese
ist gang außer sich vor Freude und Stolz und Lilly nickt ihr
dankbar zu . Sie ist ganz blaß und droht jeden Augenblick
umzusinken . Es überwältigt sie fast , als sie urvlotzlick be¬
greift . daß nun der Weg zur richtigen Entwicklung offen ist .
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Der e jt n i i cb e Damoier „ O
wegen nach Großbritannien

worin cs heißt , daß die Erztransporte nack

e r

Verderben gereichte .

( Nachdruck verboten ) .21 . Fortsetzung .

Candida war die einzige im Wagen , die nur Wirklich¬
keiten sah : Diese Hochzeit schien ihr keine Fahrt ins Glück .
Sie konnte die Frau des Bruders nicht lieben , obwohl sie den D
Grund dafür nicht wußte . Ebenso bestimmt empfand sie ober | folgte

'

auch , das ; Faustina ihr selbst irgendwie grollte . Und doch Jes
sorgte sie sich um all das jetzt nicht schwer ; denn eine innere I

'

Freude machte auch sie es vergessen , die Freude , dah Reding hinein

Die Predigt klang über die Kirchgänger hin . Eine Messe
te . Worte , Worte ! Töne und Töne !

neben ihr sah . Seine Nähe beglückte sie . Es war , als wachse
er aus all den anderen Menschen heraus . Und vielleicht

Reding , der
Winkel ihrer

wesen seien ,
norwegischen

Norwegen nach .
Nordsee gesunken .

rion " ( 747 BRT . ), der von
unterwegs war . ilt in der

36 Mann seiner Besatzung seien in einem Hafen in Mittel '
England gelandet worden .

. . . und ein estnischer Dampfer

Lieber weniger

aber gut —

das ist vernünftiger ! * )

Abermals amerikanische Post geraubt
New Bork , 29 . März . ( Funkmeldung . ) Ein amerika¬

nisches Flugboot der Strecke Lissabon — Port Washington
muhte am Donnerstag wegen starker Gegenwinde eine nicht
vorgesehene Zwischenlandung aus den Bermudas vornehmen ,
um seinen Treibstoffvorrat zu ergänzen . Von der englischen
Kontrolle wurde dabei ein großer Teil der für die Bereinigten
Staaten bestimmten Post zurückbehalten . Der Protest
des Flugzeugführers machte auf die britischen Piraten keinen
Eindruck .

Die tausendjährige Straße
Roman von Ernst Zahn

daran gedacht : Aus dem Zufallspaar von heute konnte viel
leicht auch ein Paar fürs Lehen werden !

John Bull : „
Die Versuchung ist schwer "

England operiert wieder mit „ technischen '" Nentralitätsoerletzungen — Sturmzeichen über Skandinavien

IsuDicl rauchen ist nicht nur unzuträglich , sondern stumpft auch
ab . Wahrer Rauchgenuh liegt darin , wirklich gute Cigaretten Zug
für Zug mit Verstand zu genießen .

Belagerungszustand in Alahabad
,

Rom . 29 . . März . ( Funkmeldung . ) Uber die Stadt
Aladabad in Britlsck - Jndien muhte , wie die Agentur
Stefani meldet , von den britischen Behörden der Belage -
rungszustand verhängt werden . Wie verlautet , ist es
dort zu verzweifelten Auflehnungsversuchen
der geaualten indischen Bevölkerung gegen ihre englischen
Unterdrücker gekommen . Aladabad . an der Mündung des
Dichamma in , den Ganges im nördlichen Britisch - Jndien
gelegen , ist die Hauptstadt der Bereinigten Provinzen und
gleichzeitig ein bedeutender Wallfahrtsort der Hindus . Es
6ot eine meist aus Kulis bestehende Bevölkerung von rnnd
200 000 Menschen .

Englischer 7000 - BRT . - Dampfer gesunken
Rom . 28 . März , Erst jetzt wird bekannt , daß der eng¬

lische itampfer ..RoIsington Court " ( 6922 BRT .s am
13 . März im Atlantischen Ozean gesunken ist . angeblich nach
einem ..Zusammenstoß

"
. Die Agenzia Stefani meldet hierzu .

Faustina machte eine Bewegung , als müsse sie aus der
Bank stürzen . Sie wußte nicht , ob um zu fliehen oder um
jenen beiden zu verbieten , dah -- sie sich zusammentäten !

Indessen begann der Pfarrer zu sprechen . Er hatte eine
laute gebieterische Stimme . Sie bannte sie, dah sie lauschte
und daß all der Wirrwarr ihrer Empfindungen nur wie ein
Kochen und Brodeln in der Tiefe blieb .

lich . daß der Blick der neuen Regierung des Caudillo , des
Führers Spaniens , für die mannigfachen Schwierigkeiten
nicht verschleiert ist . Zehn Jahre hat diese Regierung an -
gesetzt für die erste Aufbauperiode , in der die grundlegenden
Schritte getan werden sollen . Am Ende des neuen Weges
wird ein Spanien stehen , in dem jeder einzelne in höherem
Maße an den Segnungen der modernen Zivilisation und
der Produktionserböhung teilnehmen kann , als bisher . Eine
aufblühende Wirtschaft wird Millionen von Spaniern ein
menschenwürdiges Dasein geben .

Im neuen Kriege Englands und Frankreichs gegen das
Reich Adolf Hitlers bat sich Spanien ebenso neutral erklärt ,
wie es das im Weltkrieg tat . Die außenpolitischen Ziele
der Franco - Regierung sind weder so drängend noch schon so
ausgereift , daß sie sich veranlaßt sehen könnte , zu dem eure »
väischen Konflikt handelnd Stellung zu nehmen . Das Land
braucht Ruhe , um seine Wirtschafi wieder in Ordnung zu
bringen , es braucht eine Zeit politischer Erholung . Gewiß
gibt es spanische Kreise , die sich von einer nachdrücklicher
geführten Außenpolitik und von dem Gegendruck , der
dalurrch entstünde , eine raschere Verschmelzung der inneren
Elemente und einen stärkeren Auftrieb des National -
bewußtseins versprechen . Der Gedanke der alten Partei der
Fa lange , an ihren Fahnen so lange schwarze Bänder zu
tragen , bis Tanger und Gibraltar wieder spanisch
geworden sind , gehört in diese Richtung . Aber die Regierung
im neuerstandenen Madrid hält wohl die Methode für
richtiger , erst das eigene Haus in Ordnung zu bringen ,
bevor man ans dem Fenster blickt .

Der Wiederaufbau Madrids
Spanien geht keinen Weg !

( Sonderbericht unseres R . 2 . Qu .- Mitarbeiters )

Ein volles Jahr ist es her . daß die siegreichen Truppen
des Generalissimus Franc o in Madrid,einzogen . Wir
ettnnem uns noch gut : Am 30 . Mär » 1939 erschienen
wieder die ersten nationalen Zeitungen , die von Lastautos
aus gratis an die Bevölkerung verteilt wurden . Der
spanische Bürgerkrieg war zu Ende und damit auch die
Leidenszeit der Hauptstadt des Landes . 27 Monate hatte
Madrid einen Terror über sich ergehen lasten , wie es ihn
bis dahin in der Geschichte der Staaten nicht gab und wie
er erst wieder int neuen europäischen Krieg erlebt wurde ,
ehe die Truppen Eroßdeutschlands in — Polen einzogen .

Die Befreiung Madrids vor einem Jahr gab
das Signal für den Neuaufbau der Stadt im wahrsten
Sinne des Wortes : Bauen ! Der Stadtrat bewilligte nicht
nur sofort 8 Millionen Pesetos für Pflasterung der auf »
geriHenen Straßen . Wiederherstellung der Parks ukw ..
lonbern er ließ die Errichtung von 700 Siedlungshäuser -
Blocks in Angriff nehmen , von denen beute , nach einer
fleißigen Tätigkeit von 12 Monaten , eine ganze Reihe ein -
geweiht werden . Die Stadt Madrid bestand , als die neue
nationale Verwaltung ihr Amt antrat , aus 27 600 Häusern ,
davon waren etwa 150 vollständig zerstört und etwa 250 zur
Hälfte Ruinen . Ungefähr 700 Gebäude hatten schwere , rund
2500 leichtere Beschädigungen erlitten . In der Feuerzone
außerhalb der Stadtgrenze waren mehrere tausend kleine
Häuschen dem Kampf zum Opfer gefallen . Aber nur dem
schonenden Verhalten des nationalen Heeres war es zu
danken , daß nickt halb Madrid in Schutt und Asche lag .
Die Stadt konnte von den Franco -Truppen ja nickt als
gegnerisches Gebiet angesehen werden , sondern der innere
yetnb hatte sich der Hauptstadt des eigenen Landes bemäch¬
tigt und gemtHenios die offene Stadt als Festung verwendet .
Freilich fiel die Wiedergutmachung des Schadens dann dem
rechtmäßigen Besitzer Madrids zu . Der Sieger muß die
Kriegsentschädigung zahlen . Er tut es im Interesse und zum
Vorteil vor allem der armen und minderbemittelten
Bevölkerung . Die vielen schleckten Mietskasernen , in denen
die Menschen eng »usammengepreßt wahnen , diese fenster -
lakn Massenauartiere mit ihren trüben Lichtschächten sollen
verschwinden .

Mindestens dreißig Jahre lang muß in Madrid gebaut
und gebuddelt werden , um die längst als notwendig
erkannten städtebaulichen Reformen durchzuführen .
Dan -eben gilt es . ein allgemeines Aufbauprogramm
für ganz Spanien in die Tat umzusetzen , für das der
wirtschaftliche Generalstab des Staatschefs Franco außer¬
ordentlich weitgehende Pläne entworfen hat . So sicher , wie
sich das neue falangistische Spanien in seinem politischen
Aufbau und seiner geistigen Haltung von dem alten unter¬
scheiden will , so kicher ist auch sein Ziel , endlich jene gesunde
und blühende Volkswirtschaft zu schaffen , die das alte nickt
befaß . An natürlichen Möglichkeiten dazu fehlt es nicht .
Der spanische Boden ist bekanntlick reick an Schätzen , und
die geographische Lage des Landes ist günstig für den Aus¬
tausch der Güter über Festländer und Meere . Allerdings
bedarf es langer Zeiträume , die Versäumnis von Jahr¬
hunderten nachzuholen . Aber man sieht auch bereits deut -

Candida saßen wieder da , und jener richtete sich auf und
sprach schickliche Worte : „ Wir sind bis jetzt nicht an die Reihe
gekommen . Nun wünschen auch wir alles Gute .

"

Das war laut und herzlich gesprochen und mit einem
Händedruck bekräftigt . Stumm und ernst , aber so , daß es sich
wohl an Redings Herzlichkeit fügte , reichte auch Candida dem
Brautpaar die Hand .

Das vollzog sich alles nach altem Brauch und gemäß einer
Erwartung . Gleichermaßen nach Regel und Brauch hatte die
Weiterfahrt statt und der Zuq in den Eßsaal des „ Hirschen

"
.

Wie am Schnürchen auch wickelte sich das Weitere ab , das
Schwirren der Stimmen im Saal , das Bewundern der Deko¬
ration und der Blumen auf der Tafel , das Geräusch der Be¬
stecke und dann ein paar Reden , von denen eine die Aufmerk¬
samkeit der Faustina besonders erregte . Ein alter würdiger
Mann , der Ortspräsident von Stalden , hielt sie . Der sprach
von Vater Tobias als einem weitherum angesehenen Manne
nannte die Säge zum Loch einen der blühendsten Betriebe
des Landes und rühmte den Otwin Dorta , von dem man
wisse , daß er eine Stütze des Hauses sei , und wie sehr solche
Treue für Herren und Diener spreche .

Faustina konnte auch darüber nicht lange sinnen . Der
Tanz begann , den sie mit Josef eröffnen mußte . Sie ließ sich
treiben und treiben , tanzte und trank und redete , sah , daß
auch Reding sich häufig mit Candida drehte , und hörte Josef
zum Vater Tobias sagen , et werde mit ihr , Faustina , ganz
unauffällig und bald verschwinden , damit die Freude

"
der

andern nicht gehemmt werde . Auch dem fügte sie sich wie ein
» £6^ 0 ) . ier fleißig einem genauen Plan nachlebt . Zuweilen
fühlte sie Josefs zärtlichen Händedruck , und wie sein Blick
hungrig den ihren suchte . Manchmal riß etwas an ihrem
HErzen,wenn sie Candida mit Reding oorbeitanzen sah , und
zuletzt , da rhr Mann sie plötzlich vom Stuhl hochzog und bat :
Mun laß uns gehen "

, hemmte sie ein Widerwille diesen
oaeü zu verlassen , in dem jenes Paar zurückblieb . Aber siedruckte die Augen zu , als müsse sie das Nächste blindlings tun
und überwand auch das .

Bald führte ein Wagen sie durch die Nacht nach einer
Men Stabt und an den Beginn ihrer Hochzeitsreise .
« . .^

^ Eählich erst wurden die tanzenden und pokulierenden
Gaste inne , daß die Neuvermählten sich zum Ausbruch ange -

letzt befahl dieStimme des Priesters : „ So tretet heran ? "

Jofef Walker bot Faustina die Hand . Sie legte die ihre
hinein und trat mit ihm an die Altarstufen . Das tat sie be¬
wußt , wie mckn etwas Erlerntes und Unabänderliches tut .
Dabei war ihr der Mann , der sie begleitete , nicht zuwider .
Sie fühlte sogar etwas wie eine dankbare Sympathie für ihn ,
weil er mit ihr all das überstand . Und bann fiel ihr ein ,
was das Ende sein werde : die Geltung , die sie sich gewünscht ,
und die neue Heimat und — irgendwo — darin auch Martin
Reding , der Leutnant . Noch immer lebte in irgendeinem
Winkel ihrer Seele dieses Bewußtsein seiner Nähe und eine
Art sonderbaren Trostes , der in dieser Nähe lag . Vielleicht
würden jetzt auch die Zweifel an der Berechtigung dieses
Trostes wieder erwacht fein . Da jedoch tönte in ihre Ge¬
danken abermals der Klang einer lauten Stimme , ein Ja ,
gesprochen im Ton eines befehlgebenden Offiziers , und sie
merkte , daß Josef , ihr Mann , es war , der gesprochen , und daß
sie selbst an die Reihe kam , ein Gleiches zu

'
sagen . Sie tat das

auch hastig und beflissen , und horte dann eigentümlich erleich -
oert mit an , daß der Priester erklärte , sie und der Josef
Walker feien Mann und Frau vor Gott und Menschen und
Treue schuldig bis zum Tod . Über diese letzte Formel sann sie
noch nach , als der Pfarrer die ganze Gesellschaft mit dem
Segen des Himmels entließ und sie selbst . Arm in Arm mit
Josef sich dem Auszug aus der Kirche einordnete . Gleich
darauf aber sah sie sich wieder von anderen Dingen über¬
rumpelt . Die Gäste und Verwandten begannen sie und Joses
zu umdrängen . Es regnete abermals Glückwünsche . Und
auf einmal saß man wieder im Wagen und fuhr dem Gast¬
haus zu , wo das Festmahl statthaben sollte . Auch Reding und

gerade im Rahmen aller andern empfand sie ihn als einen

ungewöhnlichen Mann .
Inzwischen rollten und rollten die Wagen . Jetzt klangen

die Glocken schon ganz nah . Jetzt standen zu beiden Straßen¬
seiten schon die Häuser von Stalden .

Die beiden Paare wurden der Tatsache inne , daß die
Kirche schon bald erreicht war . Der Augenblick gewann fein
Recht . Schon bereitete man sich auf Zeremonie » vor .

Vor der domartigen Kirche stieg die Hochzeitsgesellschaft
aus . Man zog ein und stellte sich tn die vordersten Bänke .
Leise und geheimnisvoll summte die Orgel . Mit einet merk¬

würdig unhörbar gebliebenen Plötzlichkeit stand der Pfarrer ,
ein schwarzer Schatten , im Licht der Leuchter und vor dem
Brautpaar , das in der ersten Bank Platz nahm . Hinter
ihnen ließen Reding und Candida sich nieder .

. Faustina Solan starrte zu Boden . Ihr Kopf summte von
Glockenklängen und Orgelspiel und von einem eigentümlich
scharfen Bewußtsein , daß hinter ihr der Leutnant Reding sich
befand . Was sollte das alles : Wohin trieb sie mit all den
Leuten ? Und plötzlich kam ihr eine neue Erinnerung : An

Redings Seite saß — Candida , die blonde ! Hübsch war sie
und — und --

Gedanken zeugten Gedanken . Sie waren alle wie
surrende Pfeile und trafen einen ins Innerste : Der Leut¬
nant — die Candida — sie , Faustina , hatte schon vorher

Tarnung Hinhalten muß . überdies seien diese Übergriffe
nack bntiicber Ansicht „ im eigenen Älteresse Norwegens ( ? !)
erfolgt . Verständlich , daß im Augenblick eine Reibe eng¬
lischer Blätter noch etwas zurückhaltend ist . Vor allem im
Hinblick auf das etwas voreilige Ausvlappern der pluto -
fratitoen Absichten durch den „ T e m p s " und das französische
Havas - Büro . Immerhin meinen die „ Time s " und der
„ NewsChronicl c “

. es scheine schwer , sich der Versuchung
zu widersetzen in neutrale Fahrwasser einzugreifen Das
norwegische „ A r b e id e rb 1 a d e t " stellt kategorisch fest ,
datz England nicht den leisesten Grund zu einer Mißachtung
der norwegischen Neutralität habe . Sämtliche Verletzungen ,
die vorgekommen seien , kämen auf das Konto brii - ' -r —
Kriegsschiffe und britischer Flugzeug . ____
auch die römische Presse die Sturmzeichen über
Skandinavien aufmerksam verfolgt , ist selbstverständlich . Die
Blatter gemein den ungewöhnlichen Charakter der aus Lon¬
don und Paris angekündigten englisch - französischen „ Polizei¬
kontrolle '

. v Die schamlose Nichtbeachtung der Rechte der
Neutralen wie des Völkerrechtes überhaupt wird als das
elgentlicke Kennzeichen der englisch - französischen Kriegs -
metbobenjns rechte Lickt gesetzt .
. .. Die Stellungnahmen der Presse werden erhärtet durch die
jungitcn Zwischenfälle . Die Torpedierung des deut¬
schen Dampfers „ Edmund Hugo S t i n n e s " durch ein
englisches U -Boot in der Nacht zum 24 . Mär » vor der west -
iutrscken Külte war jetzt Gegenstand eines Seeoerhors . Der
erste Steuermann der „ Stinnes " erklärte , daß die Tor¬
pedierung zwei Seemeilen vor der Küste erfolgt fei . das
beißt , innerhalb dänischen Seeterritoriums . Auch über den
Untergang des norwegischen Schiffes „ Cometa " werden
interessante Einzelbetten bekannt . Danach hatte die Reederei
vor der Abiabrt der „ Cometa " alle Papiere besorgt , die dem
Sckttf das Anlaufen eines englischen KontroUhafens er -
waren tollten . Trotzdem wurde die „ Cometa " von den Eng -
lanoern nach K i r kwa 11 beordert , was dem Sckiff zum
V : . . Die englische Behauptung von einer
.tprpemerung der „ Cometa " wird von beit norwegischen Be¬
hörden zuruckge wies en . Wahrscheinlich ist das Schiff
in der EiNiahrt nack Kirkwall auf eine Mine gelaufen .

Steuer englischer Blutterror in Indien

Zuerst acksbeuten . bann niebertnallen . das find die Grundsätze , nach denen die brittfchen Machthaber ihre Ge¬
waltherrschaft im unterdrückten Indien durchführen . ( Weltbild . Archiv . K .)

wt . Die skandinavische Presse beschäftigt sich nach wie
vor eingehend mit den englisch - französischen Drohungen zur
Frage der norwegischen Neutralität . Das schwedische
„ Svenska Dago lad et " veröffentlicht eine Meldung
aus London , worin es heißt , daß die Erzt
Deutschland durch norwegisches Fcrhrwafsi
Winter über I • ----- , ------ ---- ---- icr den ganzen

den Westmächten ein Dorn im Auge ge -
Auck wird darauf hingewiesen . daß die letzten

---------- . . . . Proteste gegen die englischen Neutralitätsver¬
letzungen als Haarspaltereien abgefertigt und über¬
haupt nicht ernst genommen würden . Wobei bezeichnender¬
weife der Chamberlainfcke Begriff einer „ technischen
Neutralitätsverletzung " als Verschleierung und

-

ft, ' '
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Werden Kunser und Zinn gemilcht . Io
das älteste bekannte Metall . Aus Brom «
Figuren . Vereinsvreise . trüber auch

Seil Sitter !

ge, . : Wehnert
Kreisobmann der DAF .

Heute Freitag um 20,30 Uhr treffen sich

die Wiesbadener im Paulinenschlötzchen bei

der Großkundgebung der NSDAP .

Tor zur Gemeinschaft
Vervklichtungsfeier der 53 . im Kurbaus

Wieder Itebt ein neuer Jahrgang zur Verpflichtung ihres
Einsatzes in der Jugend des Führers bereit , wieder werden

Jungen und Mädels in einer Feierstunde , die am Sonntag

um 10 Uhr im groben Kurhaussaale stattsindet . die Schwelle

zum Tor überschreiten , die zur groben Gemeinschaft der
Hitlerjugend führt . Die Feier wird zu einem groben Er¬

lebnis für unsere Jugend werden . Auch die Eltern werden

daran teilnehmen , denn sie fühlen ja mit dieser Jugend , in

gesammelt . , , , . . „ , f ,
Das robc Kupfer kennt reder aus Kuvferkesseln .

kupfernen Geldstücken usw . Vor allem der Eranatring der
die Granate durch das Kanonenrohr dreht und rbr d « i Drall
gibt , ist aus Küpser . „

Werden Küpser und Zrnk gemischt , so entsteht ein Metall

von charakteristischer gelber Farbe , Las Messing . Es wird
für Lampen , Gardinenstangen . Türgriffe usw .. aber auch zu
Patronenhülsen verwendet und wegen fernes Kupfergehalts
gesammelt .

Werden Kupfer und Zmn gemischt , so entsteht Bronze ,
älteste bekannte Metall . Aus Bronze werden Glocken ,

. anonenrohre . ber -

zup neuen Hottenie
in den Staatlichen Lotterie - Einnahmen

gewonnen . Nickel wird vor allem dem Stahl beigemischt ,
um ibn zu Härten . . . . _ , . _

Neusilber oder Alapaka . in England „ Deutsches
Silber " genannt , ist eine Mischung aus Nickel und Messing .
Es wird hauptsächlich zur Herstellung von Eßbestecks ver¬
wandt .

Fruchtbare Begabtenförderung
Auslese tüchtiger Menschen durch den ReiSsberusswettkampf

Die DAF . läßt es sich gerade im Kriege angelegen fein ,
die planmäßige Begabtenförderung weiter su vertiefen . Ar

besonderes Augenmerk richtet ite auf zweckdienliche Mag -

.nahmen zur Förderung der Relchsneger . aber auch der Sau -

und mehrfachen Kreisneger aus den Relchsbermswett -

kämpfen . Der Entschluß zu einer solchen Forderung gebt

einmal von der Tatsache aus , das es stch Lei den Siegen kaum

je um einen Zufallstreffer handelt , sondern daß eine wirk¬

liche Auslese besonders tüchtiger Menschen . gesunden worden

ist . und zum anderen davon , das die Sieger UM großen

Teil aus Verhältnissen kommen , die Men eine höchste EM -

faltung ihrer Kräfte aus eigenen Mitteln nicht erlaub « .

Für die erste Tatsache spricht z . B . dre Zeitteilung . das ,

deren Hände einst das Erbe unserer Generation

werden soll .

ABC der Spenden - Metatte

Was jeder Volksgenosse davon wissen mub

Buttererzeugung ist weiter g
sorgung mit sonstigen zetten eins .
93,pt & ä 10 tiitt <ib 1 . 4 . eine »» *-*.—

für Camembert und Briekäse von 20 „ auf 29 "/o ent . um für

die wärmere Jahreszeit eine Qualitätsverbesserung > berber -

zufübren Die Ausgabe von Eiern erhobt sich durch den

gestern erfolgten Aufruf von weiteren 3 Stuck auf ins¬

gesamt sieben Eier im Laufe des Deriorgungsabschnitts . die

teilweise freilich erst in der nächsten Woche ausgegeben wer¬

den können . Die in den Landgemeinden wobnenden Ver¬

braucher haben durch die Möglichkeit , ihre Elerbestellscheine

bei Hühnerhaltern abzugeben , eine im Sommer gern aus¬

genutzte Gelegenheit , mit frischer Ware versorgt zu werden .

Gute Bekannte vorn Funk bei KdF .

Die » Drei lustigen Geselle » " vom Reichssender Köln

im Paulinenschlötzchen

Welcher Rundfunkhörer kennt sie nicht von den „ Frohen

Samstagnachmittagen des Reichssenders Koln . dre auch

jetzt wieder allmonatlich zweimal uns durch den Aether er

freuen - bie Drei lustigen Gesellen "
. Am 1 . und 2 . April

kommen sie persönlich zu einem Gastspiel nach Wiesbaden rns

Paulinen ichl Lücke n . E s 1st kein Aprilscherz . „ KdF/Aermiltelt

uns ihre Bekanntschast auf optischem Wege . Die Freude , die

wir bis jetzt beim Hören hatten , werden wir nun auch beim

Sehen haben Wer weiß , welche Beifallsstürme von den be¬

geisterten Zuschauern beim Auftreten der humorvollen

Künstler durch den Lautsprecher in unser , stilles . Zimmer

drangen , wird es nicht versäumen wollen mij daher zu fern

bei dem
'
Wiesbadener Gastspiel . Man muß stchmit dem Ent -

schlutz bemlen denn überall , wo die . „ Drei lustigen Gesellen

im In - und Ausland auftauchnr . sind ausverkaufte » auier

ber
--Kr ° st

burdt Freude "
. Kreis Wiesbaden , für den Monat Avrrl noch

ein interessantes Gastspiel vorgesehen . Am 12 . Avrrl gastiert

Robert Gab en " mit seinem 30 Mitwirkende . zahlenden

Aanz - Sinfonie - Orchester im Paulinenschloßchen . Dre Vororte

Bierstadt Dotzheim und Erbenherm werden von

ber Kleinkunstbühne „ Die Grillenfänger
" besucht .

Die Vorstellungen im Deutschen Theater . im Residenzth « tter .

im Kurhaus und rm Scala - Variete , die in das „ Ko ^ . -

Programm ausgenommen wurden , tragen tedem Geschmack
Rechnung und Bieten den Schassenden oteknet JJttelt ® »

fetten srch zu erfreuen und zu unterhalten . Natürlich sind

auch wieder eine Reibe von Veranstaltungen unseren Sol¬

daten Vorbehalten . 1 '

__ Die Bersorgungslagr mit Gemüse hat . sich rvetter -

bin erleichtert , besonders durch Zufuhren von italienischem

Spinat . Blumenkohl und Endiviensalat sowie von hollän¬

dischem Kohl . Auch die heimischen Wurzelgemüse aus den

Mieten der Gärtner sind stärker am Markt . ..Ber O b st waren

die Anfuhren von Orangen geringer . , wahrend Zitronen

ausreichend angeboten sind und auch ^ vfel verhältnismäßig

gut zum Markt gelangen . Die Lage ber Karto ff eln vgt

keine wesentliche Änderung erfahren . Dre Versorgung mit

Brot und Mehl begegnet kernerler Schwierigkeiten . Der

Vieh markt ist durch verstärkte Schwerneauftrrebe ge¬

kennzeichnet . Der verstärkte MilchverbrauÄ zum Oste -

fest konnte ohne Schwierigkeiten gedeckt werden , dre

Buttererzeugung ist werter gestiegen . Auch die Ver¬

sorgung mit sonstigen y eiten anstandslos vonstatten .
«Rei Kale tritt ab 1 . 4 . eine Erhöhung „ des Fettgehaltes

wie die „ Deutsche Volkswirtschaft
" hervorbebt . mehr als

die Hälfte der jugendlichen Reichssieger bereiis mehrmals

Sieger im Berufswetikampf wurden und daß fast /
V Prozent

sogar mehrfach Reichssieger waren . . 43 .1 Prozent stammten

aus Arbeiter - oder Angestelltenkreisen . Unter den tugend -

lichen Siegern hatten 26 .2 . unter Bert erwachsenen 48 .5 Pro -

sent drei und mehr Geschwister ! acht , neun und zehn Ge¬

schwister sind keine Seltenheit , Ein Fünftel der Vater war

in den entscheidenden Jahren arbeitslos oder arbeitete ver -

^ ^
Natürlich erreicht eine Begabtenförderung ihr Ziel nur ,

wenn sie durchgreifend ist . Dre <ruhrungssklle des Reichs -

berufswettkamvfes laßt zunächst durch ihre Sachverstanürgen -

Berater prüfen ob der Förderungswunsch eines Siegers

zweckvoll ist oder ob ein besserer Vorschlag ratsam erscheint .

Nach der Entscheidung schasst sie alle Voraussetzungen damit

der Sieger unbeschwert von materiellen Belastungen , an

seiner Ausbildung arbeiten kann . Studiengelder , Bucher ,

Öilfsaeräte und auch der Lebensunterhalt , werden sicher -

gestellt . im allgemeinen mindestens für die Dauer eines

halben Jahres . Die gemachten Erfahrungen Bonnen nur

dazu ermuntern , die Begabtenförderung der DAF . durch

ähnliche Hilfsmaßnahmen all derienigen Stellen zu er¬

weitern . die dafür irgendwie in «frage kommen .

„ Schaffende sammeln —

Schaffende geben
"

Unter dieser Parole schlietzen die Männer und Frauen der

Deutsche » Arbeitsfront das Kriegs -Winterhilfswerk 1939/40

mit der letzten Reichsftratzensammlnng am 30 . » nd 31 . Mär ,
1940 ab . Wenn der Arbeiter der Stirn und der Faust als

ehrenamtlicher Mitarbeiter in der s Organisation aller

Schaffenden nach schwerer Tagesarbeit noch seine Freizeit in

den Dienst des Kriegs -Winterhilsswerkes stellt , so soll dies

für alle deutschen Männer « nd Frauen ein Beispiel an Opfer¬
st nn kein « nd sie ankvornen , selbst auch ihren Teil am Opfer
beizntragen .

Der letzte Appell richtet sich nochmals an die Ovfer -

jrendigkeit des deutschen Menschen , der die Grötze der Zeit
erkannt und bereit ist , mitzuhelfen an der Verwirklichung des

grotzen Werkes des Führers .
Die letzte Reichsftratzensammlung mutz all « bisherigen

Ergebuiste des Kriegs -Winterhilfswerkes übertreffe » zum

Trotz gegen unfern Feind , der erkennen mutz , Latz der Opfer -

Kn « des deutschen Volkes nie erlahmen wird und so beiträgt

»um endgültigen Sieg und zur Grobe und Macht Grotz -

- 2 . Deutsche Reichslotterie . Am 22 . Tag der 5 . Klasie

wurden folgende Nummern gezogen , in der Vorniiitags -

liofutttii * Q (fipminitp au iß 5000 . 16194 , 18 (sCWitttlC
^e 4000 RM : 6397 » . 306285 316712 . 325715 : 360678 379102 •

18 Gewinne zu je ItoOO . RM : 1 ^ 63 83229 174298 187484 .
222294 262230 ' 42 Gewinne zu je 2000 RM . 12002 . 26927 ,
27260 .

'
60818 . 102309 . 168992 . 186777 . 188175 , 207126 . 246960 -

263631 363182 . 371287 . 383561 : in der Nachmittagsziehung .

3 Gewinne zu je 40 000 RM : 262414 ; 3j ® erotnne su je
26 006 RM - 137790 - 3 Gewinne zu le 5000 RM . 18579b ,
12 Gewinne zu je 4000 RM : 5589 , 34823 . 78181 . 173214 ;

24 Gewinne zu je 3000 RM : 63542 . 78627 . 79886 113331 ,
126541 , 182908 , 251366 . 308154 ; 45 Gewinne SU le 2000 RM .
32525 , 37262 , 52473 . 92561 , 105145 . 114598 . 150274 , 186666 .
190993 . 232108 , 241060 . 304450 , 318774 , 339o75 , 388009 .

( Ohne Gewähr . )
— Punkte ju sparen ist in der Vekleidungswirtschast das

Erfordernis des Tages . Alle guten Ratschlage hierzu werden

von unseren Frauen dankbar ausgenommen werden . Die Be¬

sucher der Mode sch au en im „ Metropol " finden hier

manche Anregung . Annie S ö tz e n d o r f . die mit . echl
Wiener Charme die reichhaltigen und abwechslungsreichen
Vorführungen ansagt , erläutert die vorgefubrten . Modelle

und gibt viele praktische Rarschlage sowxbl für die , Selbst¬

herstellung als auch für Vorschläge an die Schneiderin . Gut

und modisch gekleidet zu sein ist la der Wunsch jeber «yrau
während der Kriegszeit . Neben dem Eebrauchskleid hat auch

nach wie vor das Abendkleid seine Berechtigung , denn wenn
wir ein Konzert oder das Theater besuchm . JoII auch das

Äußere des Menschen der sestlichen Stunde Rechnung tragen .
Die $ elu6ertnnen jo6en in der Schau reizende Kleider , die

schon mit 15 — 20 Punkten bergestellt worden können . Auch
bei den Modellen für „ stärkere " Damen war , der Punkte¬
verbrauch bescheiden . Viele „ vunktfreie " modische Kleinig¬
keiten und Stoffe wurden auf dieser zeitgemäßen Kleider¬
schau gezeigt und auch Anregungen vermittelt , rote man
ältere Stücke unter Heranziehung eines anderen passenden
Stoffes zu einer Neuheit umwandeln kann . Die Modeschau
fand reges Interesse bei den Besucherinnen . v -

— Für drei Meisterkonzerte , die um die Avril/Mai -

Wende angesetzt sind , bat die Kurverwaltung Solisten von

Rang verpflichtet . Musikdirektor August Vogt leitet einen

„ Beethoven - Brahms -Abend " nut Sigrid O n e g t n ( Alt ) und
einen „ Tschaikowsky - Abend " mit Gutta B u st a b o ( Violine ) .
Ein Liederabend wird ausgeführt von Bianca Ursulea . c

( Sopran ) , am Flügel Clemens Krauß . , — 3tn Jintl
konzettiert im Kurhaus der Reichsmustkzug des Reichs -

arbeitsdienstes unter Leitung , von Herms N t e l . In einem
Sonderkonzert kommt Beethovens ..„ Misia solemms " unter

Leitung von August Vogt zu Gehör .
— Soziale Matznahme » bei behördlich angeordneten

Stillegungen . Der Übergang von der Friedens - zur Kriegs¬
wirtschaft mit ihrem besonders großen Bedan an - Arbeits¬
kräften erfordert manchmal die Stillegung von Betrieben ,
die nicht kriegswichtige Güter, . erzeugen und auch nicht , ent¬
sprechend umgestellt werden können . Gesolgschastsmitglreder ,
die aus diesen Betrieben ausscheiden müssen , werden , rote
eine Verordnung des Meichsarbeitsministers bestimmt , mit
dem Eintritt in ein neues Beschäfttgungsverhaltnis wie Per¬
sonen behandelt , die aus unbegrenzte Zeit dienstvervilichtet
sind Wenn auch das alte Arbeitsverhältnis erlischt , so wird
doch die Zeit der bishettgen Betriebszugebörigkeit im neuen
Betrieb angerechnet . Daneben ist für die Regelung von , An¬
sprüchen auf Pensionsunterstützungskassen , und ähnlichen
Einrichtungen Vorsorge getroffen . Endlich können Trennungs¬
zuschläge und Sonderunterstützungen - vom Arbeitsamt , dem
Eefolgichaftsrnitglied im neuen Beschäftigungsverhaltnis . im
gleichem Umfang wie einem Dienstverpflichteten gewahrt
werden . _______

_ Hohes Alter . Fräulein Emma Jaust . Bettram -

strabe 22 feierte am 28 . März in körperlicher und geistiger

Frische ihren 80 . Geburtstag .

der Lärm des Saales erlosch Bei Gedanke an die beiden , die

’ et,t
ZwWem

°
Nachba ^ gewährte die Altane

Ausblick auf ein Stück See . Er schimmerte m einem ttnten -

hasten Glanze , und wo er sich nach Osten dehnte , spiegelte er

unruhige Lichtpunkte , vielleicht Funken aus Fenstern , viel¬

leicht jähen Schein der Elühaugen vorbeihastender Kraft¬

wagen , vielleicht nur das Schwanken und Stolpern einer

durch die Nacht getragenen Windlichtflamme . •

So eindrucksam war dieses geheimnisvolle Spiel der

Nacht , daß auch Candida sich ihm ganz hingab und nur gern ,

wie er die ihre , Redings stumme Gesellschaft duldete . .
. Jetzt sollte man mit seinem Boote auf dem See sein ,

meinte dieser mit unwillkürlich gedämpfter Stimme .

„ Ich bin lange nicht mehr hinausgefahren , antwortete

Re Dabei schaute sie an ihm hinauf , und wieder einmal

fühlte sie sich überleuchtet von der Wärme und dem Glanz

seines Blickes . Ihr Herz begann laut zu schlagen .

Ich rudere und fische und bade den ganzen Sommer

lang
'"

, erzählte er und fügte hinzu : „ Eigentlich müßte man

sich doch auf dem See längst einmal begegnet [ent .“

Sie schwieg , und er war neugierig , was sie denke . Dann

unbewußt immer mehr der Freude an ihr verfallend , sprach

er aufs Geratewohl weiter : „ Man könnte doch nächstens auch

einmal zusammen fahren .
"

, .
Noch immer gab sie keine Antwort , sondern schaute nur

in die Ferne . Aber ihre Hand lag auf der Brüstung der

Das find die geheimen Vorgänge : das Spinnen von

einer Seele zur andern . Man weiß nicht wie . Auf einmal

deckte Redings Hand die . die auf der Mauer lag .

Candida machte eine Bewegung der llberrafchung . ^ hr

Blick fragte , was das zu bedeuten habe . _
Aber dann senkte er

sich still vor dem seinen , und sie zog die Hand nicht fort .

Und wiederum nach Sekunden , während welcher nicht ge¬

redet wurde , drehte sich Candidas Hand und schloß sich willig

um die fie suchenden Finger Redings . Sie war kräftig und

nicht klein , und sie hatte einen harten eigenwilligen Druck .

( Fortsetzung folgt .)

Der ReiÄserziebungsministerhat angeordnet , daß
Jugend in den Schulen über das Wesen der Svenden -Metalle
unterrichtet wird . Die Erfahrung zeigt , daß nicht nur die
Jugend , sondern auch mancher Erwachsene sich über diese
Metalle oft nicht im Klaren ist . Mancher vermag Bronze nicht
von Messing zu unterscheiden . Zinn und Zink werden wegen
des Gleichlaufs der Worte immer wieder verwechselt . Daß
Neusilber und Alpaka das Gleiche sind , ist auch vielen mcht
klar . Darum

'
sei hier an einigen allgemein bekannten Bei¬

spielen das Wesen der einzelnen Metalle erläutert .
Zinn , das uns am meisten als Lötzinn und tn Form

von Zinnkrügen . Zinntellern u !w . bekannt ist . ist . ein weiches ,
weißes oder graues Metall , das nur an wenigen Stellen
der Erde , bauvtlächlich in Indien , vorkommt . Wir brauchen
es vor allem zum Verzinnen von Weißblech ( Konserven¬
dosen ) . Zinn ist nicht zu verwechseln mit dem härteren
Zink ( Zinkeimer , Zinkwannen . Dachrinnen usw .) . Zink
Laben wir in Deutschland genug , es wird deshalb nicht

Se ?te
!8iei ist in der Regel auch Kindern schon geläufig .

Aus diesem weichen , biegiamen . grauen Metall werden
Wasserrohre . Gasrohre , usw . bergestellt „ „

Ebenso ist das glänzend weise Nickel von ' Kaffee¬
kannen . Tabletts . Scheren , Beschlägen usw . allgemein be¬

kannt . Man muß aber unterscheiden zwilchen Gegenständen

aus Vollnickel , die selten sind . Md vernickelten Gegenständen .
Scheren . Kaffeekannen usw . sind in der Regel vernickeltes

Eisen , Lampen . Beschläge usw . oft vernickeltes Messing .
Alle vernickelten und Nickelgegenstande stich willkommen ,
der Nickelbezug wird , wenn er nicht zu dünn ist . wieder -

schickt . Nur Candida , die neben Reding in einer Saalecke

stand sah sie in der Tür verschwinden . Der alte Giuseppe

Bern
'
asconi schlich sich hinter ihnen fort . Candida war es ,

als sei erst jetzt ein Ereignis , die Verbindung des Bruders

mit der fremden Frau , zum Abschluß gelangt , als habe sie

bisher noch immer nicht recht daran geglaubt , und fei erst jetzt

Anlaß sich damit auseinanderzusetzen . Sie spurte voraus ,

daß jetzt auch im ganzen Gästekreis ein mehr oder weniger

heimliches Geraume über das eben entronnene Paar und das

Für und Wider ihrer Verbindung anheben werde . Nach ganz

unter dem Eindruck dieses Verschwindens , entrangen sich ihr

die Warte : „ Jetzt sind sie fort !" Sie stellte das mehr vor sich

selber fest , und in ihrem Blick war dabei eine solche Aufge -

schreckiheit , daß es Reding auffiel und er unwillkürlich und

in einer Ahnung dessen , was fie bewege , fragte : „ Was ist

Ihnen , Fräulein Candida ? "

„ Ich weiß es nicht
"

, antwortete ihm Candida verwirrt .

Er wollte fie zu neuem Tanze führen , aber fie schüttelte

müde und unlustig den Kopf . Da wies er auf eine na ^ e Tur

bie auf eine große , vor dem Saale fich hinziehende -terraffe

führte , und meinte , es möchte ihnen beiden gut tum etwas

Luft zu schöpfen . Auch ihm war die Brust unfrei . Er hatte

über Candidas Gesellschaft das vergeßen was ihn Fausttnas
und ihres Mannes wegen noch immer behelligte . Ihre Be¬

drücktheit aber wirkte auch auf ihn .

Candida schritt stumm der Terrasse zu . Dann sahen fich
beide plötzlich von Nacht und .

Sttlle umfangen . Die Saaltur

hatte stch hinter ihnen geschloffen ; und mit einem 6d )Iage war

hinter ihnen der Lärm des Festes , Musik und Unruhe des

Tanzes , das Schwatzen und Schmatzen an Ben Tischen ver -

stummi . Hier außen war Stille und Kuhle und eine von

wenigen Sternlichtern durchstochene samtene Dunkelheit .

Es war Reding . als löse sich hier die Beklemmung von

feiner Brust . Die Nachtstille und noch mehr das Gefühl der

alleinigen Gegenwart Candidas Überwältigte alles Storenhe .

Er fühlte , wie schon vorher , auf der Wageiftahrt und beim

Tanze , die Ruhe und Kraft ihres Wesens . Er gab stch aufs

neue
’

und mit innerer Erlöstheft Liefern Wesen hin . Und wie

Der letzte Appell
Symbole für den entfchlosienen Kampf gegen die Not

An den letzten beiden Tagen Les ersten , Kriegswiniei -

Lttfswerkes werden wir uns noch einmal , rote bei den voi -

b er gegangenen Sammlungen , bereitfinden , zu ovUrn und

hi ? roten Sammelbüchsen , die von den Frauen und Mannern

aller in der DAF zufammengeschlofsenen Berufsgruppen

geschwungen werden , bis zum Rande zu füllet , » >^ 11

uns schmücken mit den Schmetterlingsabzeichen und dabei

daran Lenken daß ihre Herstellung dem Selmarbeiteritand

bereits segensreiche Arbeit vermittelte . Es sind toone bunte

fValter die wir an Rock - und Mantelaufschlage heften und

feder von ihnen Lird unsere Groschen - und Markstücke mobi¬

lisieren denn wir wollen gerade bei dieser letzten Samm¬

lung unseren Feinden noch einmal die Eeschlostenbett und

Ovferbereitichaft des deutschen Volkes vor Augen fuhren .

Schaffende sammeln — 66af f en6 e g eoen .

bos ist wiederum das Losungswort der Sammlung der DA <t .

Schon olt ist damit an die Eebefreudigkeit ^ . deutschen

Menschen appelliert worden . Auch diesmal , beim letzten

Avvell des KWHW . wird dieser Ruf nicht umsonst verhallen .

Wi ? alle werden unsere Pflicht tun und zu unserem .. Teil

dÄu beitragen Deutschlands Widerstandskraft zu starken .

WtMwtwtVtt - Wtf ’OfrfUH' # ÄBC
Marti » st raße

Bauunternehmer Martin , dem diese Straße ihren
Namen verdankt , begann fie int Jahre 1872 von der Frank¬
furter Straße aus ; leit 1868 befand sich dort ein Haus . Er
führte sie zuerst bis zu einem Feldweg , der späteren Augusta -
Vittoria - Straße . durch . Noch heute fetzt dieser Teil der
Straße , etwas enger und in sich einheitlicher , sich von dem
neueren Bauabschnitt der Marttnstraße ab . Um 1900 war
die Marttnstraße bis zur Lesiingstraße durchgebaut ; sie be¬
setzte sich aber erst zwischen 1900 und 1910 mit Häusern . Es
ist eine ebene Wohnstraße , nach der Lesiingstraße zu etwas
geneigt , die sich jenseits dieser Straße und sie schneidend , noch
ungefähr 25 Meter fortsetzt . Gegen den Kaiser - Wilbelm -
Ring ist sie durch einen Zaun abgeschlossen . An der Lessing -
straße befindet sich stadtseits noch ein Bauplatz .

Und nun nächstens zur Martinsthaler Straße .
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noch 370 Einwohner zühtte
Die Vaterstadt im Spiegel eines alten Reifebuches
In eine ferne , längst versunkene Bergangenbeit führt

uns der im nachstehenden wiedergegebene Bericht über
Wiesbaden zurück . Die Schilderung stammt aus dem
Jahre 1776 . Wir verdanken sie einem Werk , das für den
Bücherfreund beute zu den groben Seltenheiten gehört und
nur noch in wenigen Bibliotheken Deutschlands zugänglich
ist . ..Rheinischer Antiauarius oder Ausführliche Beschrei¬
bung des Rheinstroms " lautet der Titel des Bandes . Als
Verfasser nennt sich Johann Hermann D i e l h e l m .

In den üblichen literarischen Nachschlagewerken und
Eelehrtenlexikons erfahren wir nichts über diesen Mann ,
das rührt wohl daher , baß D i e l h e l m nicht zur eigent¬
lichen Zunft der Schriftsteller und Wissenschaftler gehörte ,
sondern sein Buch als Autodidakt schrieb und aus reiner
Liebhaberei — „ zum Nutzen der Reisenden und der Lieb¬
haber sehenswürdiger Altertümer " — zur Feder griff . Nur
ganz beiläufig hören wir einmal , dab er von Beruf
— Perückenmacher war .

Die Fach - unb Schulgelehrten übergingen das sonder -
■ bare , aber nützliche und rufschlubreiche Werk mit Still -

schweigem Um so emsiger wurde es vom Volke gelesen und
i insbesondere von vielen Reisenden als Wegführer gebraucht .
: Das Buch mußte daher , nachdem die erste . 1739 erschienene .

Auflage länast vergriffen war , 1776 nochmals heraus¬
gegeben werden .

Was Di e l h e l m in dieser jüngeren Auslage über
- Wiesbaden schreibt , ist so amiehend , daß wir glauben .
[ wenigstens das Wichtigste aus seinem Bericht hier wieder¬

geben zu dürfen . In «einer altfränkischen Sprache erzählt
. -■ der Verfasser :

Unterhalb Kastel empfängt der Rbeinstrom den Salz¬
bach . welchem gegenüber die St . Petersau . eine Insel , im

‘ Rhein , liegt , so sonsten den Jesuiten in Mainz zugehorte .
An diesem Salzbach , eine Stunde vom Rbein und nahe an

■ der sogenannten Höbe , liegt W i b b a d e n oder W e s e -
L baden , welches eine gar alte und wegen ihrer warmen

[ Bäder , von welchen und den dabei liegenden , schonen Wiesen
! sie vermutlich den Namen hat , sehr berühmte Stadt

; ist . Sie ist schon den alten Römern bekannt gewesen — . und
kann man noch heutzutage ein ziemliches Stuck von der da -

- selbst vorhanden gewesenen alten römischen Mauer , welche
: ehemals die Hintere Badstätte umgeben hat und noch letzo

die Heidnische Mauer genannt wird , allda sehen . Es werden
; die in dieser Mauer noch anitzo übrigen verfallenen Turme
l von alten Zeiten her die Kessel genannt , welches , wie die
! Nachforscher in den Altertümern , gar wohl wissen , nichts

11 anderes sagen will , als was das römische oder lateinische Wort

11 Kastellum bedeutet .
An merkwürdigen Gebäuden betrachtet man dieses

i Orts die Stadtkirche zu Sankt Mauritius und in derselben
I die alte steinerne Kanzel und die im Chore befindlichen ur -

fl 1 alten bunten Fenster , worinnen die . alten Mainzischen
^ Bischöfe und Erzbischöfe aus dem Hause Nassau abgebildet"

sind . 1716 ward diese Kirche vergrößert und ausgeputzt .
I : Nebst dieser betrachtet man das herrschaftliche Schloß , welches

9

zu Anfang dieses Jahrhunderts , und . das Rathaus , so im
Jabr 1609 erbauet worden ist . Es verdient auch das Hospital
besichtigt zu werden , welches noch Kaiser Adolf gestiftet , und
das man später , im Jahre 1732 , erweitert bat : insgleichen
das Waisenhaus , welches im Jabre 1723 erbauet worden ist .
Uber der Haustür des neuen Zuchthauses liefet man fol¬
gende Verse :

Die Bösen mutz man hier mit harter Zucht beschweren .
Wo sich die Dürftigen von ihrer Arbeit nähren .

„ Kampfflieger " des KWHW .

Schmetterlinge , zehn an Zahl ,
breiten farbenfroh die Schwingen ,
denn es soll zum letztenmal
silberhell die Münze klingen .

Bunte Falter bringen Glück ,
und wenn sie am Monatsende
uns erfreuen , fließt zurück
dankerfüllt die reiche Spende .

Steckt die kleinen „ Flieger " an
Auch die gelben , blauen , roten
Frühlingskünder werden dann
mit zu stolzen Siegesbooten !

Lieselotte Henckel .

— arte Sommerzeit bei der Reichsbahn . Wenn tn der

Nacht vom Sonntag zum Montag um 2 Ubr die Uhren um

eine Stunde vorgerückt werden und damit bte Entführung
der Sommerzeit erfolgt , ist das bei der Reichsbahn mit

einigen Schwierigkeiten verknüpft , denn alle Zuge die um

diese Zeit unterwegs sind , bekommen durch das Mrstellen
der Uhren zwangsweise eine Stunde Verspätung . Wer also

am Montagmorgen die Ankunft eines Zuges erwartet , der

die Nacht unterwegs war . muß diese scheinbare Verspätung in

Rechnung stellen . Man bat die Umstellung der Uhren nicht

wie 1915 . auf Mitternacht gelegt , londern die ersten Morgen¬

stunden gewählt gerade mit Rücksicht am die Reichsbahn ,
die im allgemeinen zwischen 2 und 3 Uhr verbaltinsmaßla
wenig Züge abfertigen mng . Alle Zuge , deren Abfahrtszeit
in der . .vorgerückten " Stunde liegt , können abfahren . wenn

sie fahrbereit sind . 2m übrigen . wurde die Sommerzeit in

den neuen Fahrplänen , die ebenfalls am 1 . Avril in Kraft

treten , schon berücksichtigt .
__ Kameradschaft der Saarländerinnen . Die Beteili¬

gung an der letzten Zusammenkunft war eine sehr rege .

Ungefähr 150 Saarländerinnen traten ; üch. Nach einer

kurzen Ansprache von Frau Else Biehl trug diese ein

selbstverfaßtes Hörspiel ..Saar - Eronmutters . Jugen ^ rinne -

ruug " unter Mitwirkung von Frau Mailander .lGefangl

und Frau Stenger ( Klavierbegleitung ) vor . Äinchlleßeno

wurde das Saarlied gesungen . .. Nach einem weiteren

Eedichtvortrag sang Frau Mailänder mit Begleitung

von Frau Stenger die Arie der Micaela aus Carmen

Frau SSmitt trug in der Heimativrache Lustiges von

Lisbeth Dill vor .
— Einheitswakckmittel — vielseitig verwendbar . Wenn

man als Einzelperson monatlich außer dem einen Stuck

Toilettenseife nur noch ein Paket Waschmittel bekommt , er¬

bebt sich vielleicht die Frage , ob man mit . diesem einen

Waschmittel auch die verschiedenartigsten Wascheitucke aus -

reichend behandeln kann . Die «trage ist zu beraben . Zunächst
wird ein Teil des Waschmittels zur Feinwäsche aus Wolle .
Seide . Zellwolle . Kunstseide Verwendung haben . Der andere

Teil kann ebenso gut auch zum Kochen von Weiß - unb Grod -

wäsche angewaubt werben . Es muß .bann nur etwas Soba

ober Bleichsoda — ein Teelöffel aut vier Liter Flüssigkeit
— zugesetzt werden . Das Einbeitswaschpulver ist atio als

KoSwaschmittel ebenso gut und wirksam wie zur Behand¬

lung von Feinwäsche .
— Unfälle . Im Hinteren Nerotal rutschte eine Frau so

unglücklich beim Gehen aus . daß Re . sich einen Armbruch ru -

zog — In bei Scbwalbacher Straße verlor ein Rabfabrer

ngniigen angelegt .
ist bie Stabt Wißbaben bei evangelisch -

sich mit Vergnügen bedienen kann . .
Das gewöhnliche oder BuMr - Vad gehöret der Stadt

zu . darinnen die Einwohner in Wißbaben . ohne etwas bavor
zu zahlen , zu haben bie Freiheit haben .

Außer bieten bisher benannten Brunnen finden sich noch
einige , welche zum gewöhnlichen Gebrauch auf offener Straße
stehen , als ba ist der sogenannte Brühbrunnen , darinnen
das geschlachtete Vieh abgebrübet wird .

Vor dem Mainzer Tor stehet der naulborn . so von
einer ziemlichen Größe , mit Steinen eingefaßt und aum mit
einem eisernen Gegitter verwahret ist . Er hat ein kaltes
mineralisches Waller , wie es der Geschmack ausweiiet . und
werden ihm verschiedene heilsame Kräfte zugeschrieben . . Das
Wielenbrünnchen stehet vor dem Sonnenberger Tor in einem
angenehmen Wiesengrund . Es führet kem mineralisches ,
sondern ein ordentliches süßes , dabei sehr frisches und kaltes
Waller , und dieweil die Einwohner und die Kurgaste solches
fleißig tttnken . so ist eine Allee von Bäumen und Laubwerk
bis dahin zum Vergnügen angelegt ,

Im übrigen ist die Stadt Wißbaben der evangelisch -

lutherischen Lehre zugetan . Die Zahl der sämtlichen . Ein¬
wohner beläuft sich auf dreihundert und siebenztg Burger
und Beisallen . Das Wappen der Stadt bestehet aus 3 Lilien .

Im Dreißigjährigen Kriege ist bie Stabt gar hart mit¬

genommen worden , sonderlich 1644 , Denn da haben ne bie

bayerischen Völker unter den Obersten W o l f unb S v o r k
unvermutet überfallen , alles rein ausgehlunbert , an ben
Einwohnern schändlich gehandelt unb he Nieder gehauen , die

übrigen aber nackend ausgezogen und rote eine Serbe . Vteb

zum Tor binausgetriehen . Durch solche Unyluckstalle ut bie
Stabt in den damaligen Kriegszeiten so ode worden , daß
Hasen r .nb Feldhühner auf den öffentlichen Straßen , allda

genistet haben . Nach diesen und den folgenden franipnimen
Kriegsunruhen hat Re sich wieder . ziemlich erholet , sonder¬
lich aber ist Re zu Anfang dieses tetzigen Jahrhunderts gar
merklich erneuert , erweitert unb mit vielen ansehnlichen
Gebäuden . ja mit ganz neuen Straßen g eiteret worden .

Heinrich Koch .

Der öffentlichen Babhäuser in Wißbaben zählet man
24 . Die vornehmste oder Haupt - Quelle des heißen Wallers
befindet sich in dem großen offenen Brunnen , welcher auf
freier Straße , gleich vor dem Bobbaus „ Zur Glocke " stehet
unb mit einer hohen Mauer umfaßt ist . Er wirb von ben
Einwohnern ber Koch - ober Siebbrunnen genennet , weil bas
Wasser in ihm gleichsam kochenb aus der Erben heraus -
b (impfet . Er bestehet eigentlich aus etlichen Quellen , beren
einige groß Rnb unb beitänbiß quellen , einige aber klein
Rnb unb nur bisweilen quellen . Der Babbciuser , welche ihr
benötigtes Waller aus diesem Hauptbrunnen durch Kanäle
ober Wasserleitungen überkommen unb nicht gar weit .von
bemielben entfernt stehen , Rnb acht : 1 . der Weiße Lowe ,
2 . die Glocke , 3 . bet Weiße Schwan . 4 . bie Blume . 5 . ber
© olbene Engel . 6 . bie Rose . 7 . ber Kinbssuß unb 8 . ber
Schwarze Bock .

Der zweite Hauptbrunnen bes heißen Wallers in Wiß¬
baben ist ber Ablerbrunnen . so in dem Babhaus zum
Schwarzen Adler siebet . Er ist etwas kleiner als der iuent
beschriebene , aber tiefer als derselbe . Aus diesem Brunnen
bekommen folgende Badbäuser ihr Waller : 1 . der Schwarze
Adler . 2 . der Hirsch , 3 . die Krone , und 4 . der Schwarze Bar .

Das Schützenbad hat seinen eigenen heißen und verdeckt
stehenden Brunnen . In diesem quillet dos Waller nicht so
heiß als in den andern Bädern hervor , daher es tn An¬
sehung ber Wärme mit bem Emserbab in Vergleich gezogen
wirb . Es hat aber dieses Haus 2 besondere Bober , ein
großes unb ein kleines , bovon bas letztere vor Standes - unb
anbere Personen , so gerne allein haben wollen , sehr bequem »
lich eingerichtet ist . Dos erste hingegen wirb durch 6 Bab -

stuben unterschieden , also , baß 6 Personen zu . gleicher Zett
darinnen baden unb ohne sich zu sehen , .miteinander reben
können . Es hat auch sonst viele schöne Zimmer , deren man

die Gewalt über sein Rad als er einem, . anberen Fahrzeug
ausweichen wollte unb fiel bobei so unglücklich , baß er eine
Gehirnerschütterung unb Sandverletzungen baponttug . Beide
Verletzten mutzten ins Krankenhaus ubergefuhrt werden .

43 — 44 .5 .
29 — 34,5 ,

— Wiesbadener Viehhofmarktbericht vom 28 , Marz .
Für 50 kg Lebendgewicht in RM : Bullen a ?
b ) 40,5 : Kühe a ) 41,5 — 44,5 , b ) 37 — 40,5 . c ,
d ) 18 — 25 : Färsen a ) 43,5 — 45,5 , b ) 41,5 : Kalber a ) 63 — .65 ,
b ) 55 — 59 . c ) 42 — 50 , d ) 30 — 40 : Hammel a ) I 51 : Schweine
a ) 55,5 , b ) I 55,5 . b ) II 55 .5 . e ) 54 .5 . d ) 51 .5 , e ) 49 .5 .

W .- Schirrstein : Am 30 . März feiern bie Eheleute
Fischer Abolf Schröder III . und Frau . Bertha , geoorene
Dekoster . Thieles - Privatstraße 6 , dos Fest ihrer goldenen
Hochzeit int Kreise von fünf Kindern , elf Enkeln und
einem Urenkel . Unseren langjährigen treuen Lesern herzliche
Glückwünsche .

K Deutfdie flrlmtssroniOM
NS . - Gemeinschaft „ Kraft durch Freude " -Ms D -

Froher Feierabend .

Deutsches Theater . Samstag , 30 . März : „Eine Nacht in Venedig
"

,

Operette von Johann Strauß . Beginn 19 Uhr .

Wanderung

Sonntag , 31 . März , Wanderung der Ortswaltung Nord und

Philippsberg nach Sonnenberg , Höhenweg , Rambach . Waldeck ,
Naurod Alsbachtal , Hockenberger Mühle , Kloppenheim , Bierstadt .

Treffpunkt 8.45 Uhr Theaterkolonnade , Ausgang Kurhaus .

Volksbildungsstätte .

Vom 8 . bis 13 . April beginnen neue
Sprachkurse •

Italienisch , Russisch , Spanisch , Franzöfisch und Englisch für An¬

fänger und Fortgeschrittene , sowie die Kurse

Rechnen und richtiges Deutsch .

Gebühr 5 .50 RM . für 10 Doppelstunden . Ferner beginnen die

Arbeitskreise : Malen , Zeichnen und Schach .

Gebühr 3 .50 Uhr für 10 Doppelstunden . Die Gebühr ist bei der

Anmeldung zu entrichten . Anmeldung : Luisenstratze 41 , Zimmer 31 ,
Fernruf 596 41 .

Jlus Gau und Provinz

- Montabaur , 29 . März . Auf der Straße nach Siershahn
trat ein Pferd auf einen herabhängenden Draht der Hoch¬
spannungsleitung . Das Tier wurde durch den elektrischen Schlag

auf der Stelle getötet .

- Rordenstadt , 29 . März . Ihr 89 . Lebensjahr vollendete

Frau Katharina Kern , Wwe . Die Altersjubilarin , die sich

noch zufriedenstellender Gesundheit erfreut , ift tue Zweitälteste
Einwohnerin unseres Ortes .

- Mainz , 29 . März . In der Kreystigstraße an der Einfahrt
des Schlacht - und Viehhofs stieß am Mittwochabend ein 49iahriger
Radfahrer auf einen dort haltenden Eüterzug . Dabei erlitt er

schwere Verletzungen , die seinen Tod zur Folge hatten .

- Frankfurt a . M „ 29 . März . Die Stadtverwaltung hat die

Errichtung einer Kaninchenfarm beschlossen und dafür einen Betrag
von 10 500 RM durch die Ratsherren genehmigen lasten . Der

Frankfurter Eeslügelzüchterverein hat es übernommen , die Farm
laufend zu betreuen . Es sollen 50 Muttertiere eingelegt werden ,
die der Stadt jährlich 400 bis 450 Schlachttiere liefern . Ferner
soll der Frankfurter Eeflügelzllchterverein in den Stand gesetzt
werden seine Eierbrutanstalt weiter auszubauen . Um einen
Motorbrüter mit einem Fassungsvermögen von 6000 Giern an -

lchaffen zu können , wurden ihm daher tnt Rahmen der zur Ver¬

fügung gestellten 10 500 RM 2000 RM als zinsloses Darlehen

gewährt . Zum Zwecke der Veranschaulichung der richtigen Haltung
und Fütterung von Kaninchen und Geflügel soll eine Lehrschau
angeschlossen werden . Nachdem die beiden schon bestehenden
Schweinemastanlagen der Stadt sich ausgezeichnet bewährt , haben ,
ist jetzt die Errichtung einer dritten Schweinema ' tanlage belchlosten
worden und dafür ein Betrag von 456 600 RM bereitgestellt . Die

neue Anlage wird im Stadtteil Eckenheim untergebracht .

- Frankfurt a . M „ 29 . März . Im Verlauf mehrerer Jahre
hatte der 55jährige Ludwig Christ einem Frankfurter Unter¬

nehmen rund 60 000 RM veruntreut . Der früher bei einem Buch¬

macher beschäftigt gewesene Christ hatte den Posten eines

Kassierers inne und verwandte die unterschlagenen Beträge in
der Hauptsache zu Wetten bei Pferderennen . Gegen Christ , wurde

jetzt vor der Strafkammer Frankfurt wegen der Verfehlungen
verhandelt . Das Gericht verurteilte ihn wegen fortgesetzter Untreue
in besonders schwerem Falle , schwerer Urkundenfälschung und

Unterschlagung zu 2 Jahren Zuchthaus und 300 RM . Geldstrafe .

- Traben -Trarbach , 29 . März . Am Tage ihrer diamantenen

Hochzeit wurde hier eine Frau von der Seite ihres Mannes

gerissen . Das Jubelpaar hatte stch seit langem auf den diamantenen

Hochzeitstag gefreut , , doch starb die 81jährige Greisin in den

frühen Morgenstunden des Jubeltages . Als die zahlreichen Gäste
und Gratulanten erschienen , weilte die Jubilarin nicht mehr
unter den Lebenden .

— Westerburg , 28 . März . Ein kleiner Junge aus Liebenscheid
im Westerwald fand beim Spiel ein altes Infanteriegeschütz . Der

Junge schlug mit dem Hammer auf das Geschoß , um es zur
Explosion zu bringen . Die eintretende Explosion ritz dem Jungen
drei Finger von der einen Hand ab .

— Siegen , 29 . März . In Geisweid fiel beim Spiel ein vier¬

jähriger Junge in das tiefe Master des Ferndorfbaches und
ertrank . Die Mutter und ältere Geschwister hatten vergeblich ver¬

sucht , ihm Hilfe zu bringen .

Soldaten bumor
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3n ben Sßalbftellutmen bes Westens tonben viele . .Straßenschilder " von bem frohen Qnn unb ben geübten

Händen unserer Soldaten . ■ ( PK .- Jager -Weltbtld . K .)

Für alle grobe Putzarbeit sollten Sie jetzt ATA - grob nehmen ; es ist nicht nur billig

und ergiebig im Gebrauch ^ AIA - grob ist der zeitgemäße Reinigungshelfer für alle

schmutzigen Arbeiten .
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Unangreifbare Fronten
Im Anfang des Krieges bat die demokratische Prelle

mancherlei Erörterungen darüber angestellt , wie man wohl
den Westwall überwinden und wie man am besten nach
Berlin kommen könnte . Derartige Artikel sind beute aus den
Svalteu der englischen und französischen Zeitungen , ver¬
schwunden . Man bat feit [teilen müssen , da « der Westwall
unangreifbar ist . und es gibt nicht eben wenige mili¬
tärische Sachverständige in England und Frankreich , die sehr
nachdrücklich vor jedem Angriff auf den Westwall warnen .
Gleichzeitig hat sich auch die Erkenntnis durchgesetzt . da »
Deutschland durch die Blockade nicht niedergerungen werden
kann . Man ist sich klar darüber geworden , das man die Land¬
grenzen Deutschlands nicht absperren kann , und das deutsch¬
russische Wirtschaftsabkommen sowie nicht minder das deutsch¬
italienische Wirtschaftsabkommen haben diese Einsicht bei
unseren Gegnern wesentlich gefördert . Damit ist man zunächst
einmal auf der Gegenseite am Ende des Lateins an «
gekommen . Man weih nicht , was weiter geschehen soll , man
weih nicht , wie man Deutschland wohl beikommen konnte .
Die einzig mögliche Lösung erscheint den West -Demokratien
daher die Kriegsausweitung . Dieser Gedanke wird
denn auch immer wieder in der demokratischen Presse
propagiert . Wenn in England die Opposition von der Re¬
gierung eine gröhere Initiative fordert und wenn in Frank¬
reich das Tempo der Regierung Daladier angegriffen wurde ,
so beißt das mit anderen Worten doch immer nur , daß man
den Regierungen den Vorwurf machte , die Kriegsausweitung
nicht mit dem genügenden Eifer betrieben zu haben .

Aber so sehr auch die demokratischen Zeitungen diesen
Gedanken immer wieder in den verschiedensten Formen ab¬
wandeln . io müssen sie doch feststellen , daß England , und
Frankreich in diesem Bestreben auf die Zusammenarbeit jener
Mächte stoßen . die eine Ausweitung des Krieges vermieden
wissen wollen . Was den Franzosen und Engländern als die
größte Gefahr erscheint , nämlich die Lokalisierung
des Krieges . das erscheint nicht nur den Deutschen als
die einzig mögliche Lösung , sondern nicht minder den Russen
und den Italienern . Es war deshalb auch nicht weiter ver¬
wunderlich . daß man in London und Paris über den
finnisch - russischen Friedensschluß arg verstimmt war . da damit
Finnland als Verlängerung der Westfront aus den Be¬
rechnungen der Westdemokratien ausschied . Alle Pläne Eng¬
lands und Frankreichs , die auf eine Kriegsausweitung im
Norden Europas hinzielten , waren damit erledigt . Man
wandte die Aufmerksamkeit dementsprechend nun erneut dem
Südosten zu . Aber auch hier siebt man sich getäuscht . Die
Südoststaaten zeigen nicht die mindeste Neigung , sich als
Vorspann der Westdemokratien benutzen zu lassen . Mögen
auch zwischen diesen Staaten gewisse Gegensätze bestehen , die
in politischen Ereignissen der Seigangen6eit beruhen , so , ist
man sich doch vollkommen klar darüber , daß diese Gegensätze
beute nicht ausgetragen werden können weil das zum Ruin
der gesamten Bevölkerung des Balkans führen würde . Gerade
in der letzten Zeit ist von den südosteuropäischen Staaten
mih besonderem Nachdruck unterstrichen worden , daß der
Frrede aufrechterhalten werden muß . und es ist in diesem Zu¬
sammenhang auch von jugoslawischer Seite der dritte Jahres¬
tag der Unterzeichnung des italienisch -jugoslawischen Freund -
schaftsvertrages benutzt worden , um noch einmal herauszu -
ftellen . wie sehr dieser Vertrag dem Frieden auf dem Balkan
und an der Adria dient . Die römischen Gespräche des
ungarischen Ministerpräsidenten Gras Teleki haben dann
erneut zu der Feststellung geführt , daß beide Staaten dem
Frieden im Südosten dienen wollen , in vollem Einverständ¬
nis mit dem ihnen beiden befreundeten Deutschen Reich . Die
italienische Presse bat mit Recht diese Bekundung als eine

Deutsche Kriegsberichter kämpfen
Engländer schreiben Geschichten aus der zweiten Hand

Amsterdam , 27 . März . Die Tatsache , dah Anfang März

ein deutscher Luftwaffen -Kriegsberichter den Fliegertod ge¬
funden hat . greift der Londoner . .Dailn Erpreß

" auf . Das

Blatt weist darauf bin , dah diese Nachricht englische

Journalisten , die dem Luitfahrtministerium attachiert

seien in Erstaunen versetzen werde . Die englischen

Reporter bei der englischen Luftwaffe hätten zwar Uniformen

und militärische Titel , sie nennen sich „ Fliegeroffiziere
" und

„ Eefchwaderführer "
. aber sie flögen niemals im Kriege . „ Sie

sitzen "
, so schreibt das Blatt wörtlich weiter , „ an ihren

Schreibtischen und schreiben Geschichten aus zweiter

Hand oder hören dem Presseklatsch zu . Deutsche Journalisten

und Presseohotographen werden als MG .-Schützen ausgebildet

und im Flugzeug mitgefchickt . Mr sollten hier dasselbe tun .
“

Staatsbauschule in Posen eröffnet
Eine Pflanzstätte deutscher Baukultur

Berlin , 28 . März . Als erste deutsche technische Fachschule
in den wiedergewonnenen Ostgebieten bat die Staats -

bauschule in Posen am 27 . Marz 1940 den Unterricht

aufgenommen . Die Anstalt ist am 1 . Oktober 1891 ass
Preußisch - Königliche Baugewerkschule gegründet worden . Sie

hat bis zum Ende des Weltkrieges vorbrldlrche Arbeit Tut
die Erforschung ostdeutscher Baukunst geleistet und dre Er¬
gebnisse bei der Pflege , heimatgebundener Bauwei e « n

Unterricht ausgewertet . Ihre segensreiche Tätigkeit für das

Baugewerbe der Stadt und Provmz Pofen setzren die Lehr¬

kräfte auch nach der gewaltsamen Abtrennung vom Reich am

27 . Dezember 1918 fort . Als ledoch die letzten deutschen

Studierenden am 22 . August 1919dle Reiftp ruf ung bestanden

hatten , mußten auch die Lehrkräfte ibre Wirkungsstätte ver¬

lassen . die von da an als rein polnische Fami <6ulc

weitergefiibrt wurde . Trotzdem ließ sich> das deutsche Eeprgge
der Bauschule nicht ganz unterdrücken . Ein Blick tn bie

haltige Bücherei der Anstalt , die so gut wie ausschließlich
deutsche Fachbücher enthalt , tzht dies deutlich er¬

kennen . Zur Aufnahme in das Erste oemeiter der Posener

Staatsbauschule hatten stch 150 Bewerber gemeldet , von

denen 110 zur Ausleseprüfung »u ne lassen werden konnten .
Mit zwei vollbesetzten Klassen hat das Erste Semester dieser

Pflanzstätte deutscher Baukultur einen verheißungsvollen An¬

fang genommen . .

Friedenspolitik Finnlands
Eine Erklärung des Miniftervräsidenten Rvti

Helsinki . 28 . März . Ministerpräsident R y t i gab 6ei der

Übernahme der Staatsgeschäfte der neuen finnischen Regie¬

rung das Regierungsvrogramm beklmnt . das darin gipfelt , em

schnelles umfassendes , nationales Frledenswerk zu beginnen .

Die finnische Außenpolitik werde eine Frte *>ens - und

Neutralität so olitik fern mit dem Ziel der Aufrecht¬

erhaltung freundschaftlicher und vertrauensvoller Beziehungen

zu allen Ländern , um auf diele Weise die internationale Stel¬

lung Finnlands zu festigen und das Werk ^ ^ Wiederaufbaus

zu unterbauen . Die Verteidigung werde , am Grund der neuen

Lage und der gemachten Erfahrungen aufgebaut werden . Atm

betonte sodann , daß von Seiten des Staates raW mA wir¬

kungsvolle Masnahmen einietzen wurden und , das die Verluste

durch den Krieg gemeinsam soweit wie möglich getragen wer¬

den müßten . Finnland müsse bart arbeiten , um tn feinen nesten
Grenzen all das zu ersetzen , was es verloren Imbe JJteJe
gigantischen Aufgaben enorderten vom finnischen Volk gigan¬

tische Anstrengungen .
Anläßlich eines Empfanges dankte Präsident Kallio ^ r

abgetretenen Regierung für den Mut unb die Entschlonenheit .
mit der sie während des Krieges die Regierung geführt und

die Gelegenheit des Friedensschlunes . ergriffen habe , um die

Lebenskraft des finnifchen Volkes zu bewahren .

W
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Ein General besichtigt die Stellungen

Ein General überprüft das Gelände und die . Feld¬
stellungen um einen Bunker . ( PK .-Bauer -Weltmld . Ä .)

Darrs reist nach Budapest

Vertiefung der deutich -ungarifchen Zusammenarbeit auf land¬
wirtschaftlichem Gebiet

Berlin . 28 . März . Der Reichsminister für Ernährung
und Landwirtschaft und Reichsbauernführer R W . Da r re
wird sich auf Einladung des königlich ungarischen Landwiit -

sckfaftsministers Graf Michael Teleki in ber 3eit vorn 2 .
bis 5 . April zur Besichtigung Der landwirtschaftlichen Aus¬
stellung nach Budapest begeben . Dreier Besuch wnd die . Mög¬
lichkeit bieten , mit dem ungarischen Landwirtschaftsminister
das wirtschaftliche Verhältnis beider Länder zu erörtern , um
ihre Zusammenarbeit auf landwirtschaftlichem Gebiet zu ver¬
tiefen . ________

eiskalte Dusche für die Kriegstreiber der Westdemokratien
gekennzeichnet . „ „ . , , , ,

So sehr also auch England und Frankreich nach Stellen
suchen , an denen sie ihre Kräfte einfetzeu tonnten , ober . bener
noch , nach Stellen suchen , die selbst ihre „Kräfte für die
englische Sache einsetzen , so zeigen sich doch überall nur
unangreifbare Fronten . Der Londoner Korre¬
spondent des „ Giomale b ’3talia ‘ hat das mit den Worten
gekennzeichnet , daß Deutschland ferne Westfront durch die
Siegfiieblinte geschützt habe . Die Südfront .ser durch die .Achse
ebenso unangreifbar , und die Norbiroirt sei nach der Niede .r -

lage Finnlands ebenfalls bereits versiegelt . Das also ist
die Situation , der sich die Westmächte beute gegenubersehen .
Sie wollen allerdings das Spiel noch nicht verloren geben .
Die unausgesetzten N eutr a l i tät sve r l e tz un ge n
englischer und französischer Flugzeuge und die Neutralitäts -

Verletzungen dänischer und norwegischer Hoheitsgewasier
zeigen sehr deutlich , in welcher Richrung Paris und London
eine Lösung suchen . Man wird diese Bemühungen also keines¬
wegs aus dem Auge verlieren dürfen : die massiven Drohun¬
gen der englischen und französischen Prelle sprechen eine zu
deutliche Sprache . Die Engländer und Franzosen sehen ihre
Felle fortschwimmen , sie möchten retten , was noch zu retten
ist , und suchen auch heute noch nach Dummen , die sich für die
englischen Plutokraten opfern . W . A .

„ Wir haben siebenmal mehr verdient ! "

Amsterdam . 28 . März . Mit allen Zeichen auBcrorbenh
lieben Vergnügtseins verkündet die „ Laneashire ötecl Cor -
voration " in ihrem Geschäftsbericht , daß sie in der Lage fei ,
ihren Aktionären „ eine gemaltiae Steigerung
des Reingewinns " mitzuteilen . „Wir haben tn vier
Kriegsmonaten infolge gewisser Preissteigerungen s l eben -
mal mehr verdient als tm Jahre 1938 . Unser
Reingewinn stieg van 133 741 Pfund auf 989 301 PfundIo
erklärt die Verwaltung dieses Stahlkonzerns mit entmannen «
der Offenheit . Die unterernährten englischen Arbeiter , bic
aus ihren Wohnungen herausgeworfenen englischen
Soldatenfrauen , die um ihre Kriegswnten betrogenen
englischen Kriegerwitwen . die auf den Stufen der Unter¬
grundbahnhöfe auf Zeitungspavier schlafenden englischen
Arbeitslosen werden fraglos diesen Bericht mit ganz be¬
sonderer Freude lesen . Eine kleine Meldung nur — und doch
enthüllt fie schlagartig das wahre Gesicht der britischen
Plutokratiel

Flugzeugaufträge in USA . für eine Milliarde ?

USA .- Militärausschuß billigt Lieserungen an die Westmächte

Washington , 28 . März . Wie Associated Preß meldet ,
wurde Aussagen oes Kriegsministers Woodring , des
stellvertretende u Kriegsministers Johnson und des
Generalstabschefs General Marshall zufolge von den
Mitgliedern des Militärausschusses des Abgeordnetenhauses
im allgemeinen die neue Politik der USA .- Regierung bin «
sichtlich der Freigabe der neuesten amerifaniitbcn Kriegs -
flugzeuge für die Ausfuhr gutgebeifecn , obwohl der Aus¬
schuß Darüber keinen Beschluß ratzte . Während der
Verhandlungen des Ausschusses fanden Besprechungen
zwischen etwa 20 Flugzeugfabrikanten und Beamten des
Finanz - . Marine - und des Kriegsministeriums bezüglich
ausländischer Flugzeugaufträge statt . In einer nach diesen
Besprechungen ausgegebenen Erklärung beißt es . da st all¬
gemeine Übereinstimmung darüber herrsche , daß „ große
weitere ausländische Flugzeugauftrage unter völliger
Wahrung der nationalamerikauischen Interessen ausgeführt
werden könnten " . Die Wortführer der Flugzeugindustrie
gaben der Ansicht Ausdruck , baß die Vergebung britischer
und französischer Aufträge für Flugzeuge im Gesamtbetrag
von einer Milliarde Dollar nunmehr nicht länger verzögert
werden würde .

Madrid feiert seine Befreiung
Festliche $ eranttaltungtn am Jahrestag des Einzuges der

nationalen Truppen

Madrid , 28 . März . Die spanische Hauptstadt beging am
Donnerstag festlich geschmückt die . Feier des Jahrestages ihrer
Befreiung durch die nationalen Truppen . Im Stadtteil
Usera wurden 702 neuerbaute Wohnungen der

Öffentlichkeit übergeben ' Nach einer Parade der
angetretenen Formationen der Ivehrmacht und der Falange
führte Innenminister Serrano Suner den ersten Spatenstich

zur Verlängerung der Prackitstraste Gran Via Anickstiestend
übergab er einen neuerbauten Viadukt dem Verkehr . Den

Höhepunkt der Veranstaltungen bildete das Eintreffen des
Caudillo im einstigen Königsschloß , vor denen Fenstern
eine unabsehbare Menge auf sein Erscheinen wartete , bte
immer wieder Hochrufe auf General Franco ausbrachte .

Sport und Spiel

Deutsche Fechtermannschaft gegen Ungarn

Mit Eisenecker , Wahl und Adam -Wiesbaden

Die lange Reihe der Fechtländerkämpje zwlsche -u , Dcutschland

und Ungarn wird am 6 . und 7 . April in -Bubave |t
,
fortgesctzt .

Während bisher meist nur mit einer Waste gekampst mürbe , wlgt

diesmal ein erweiterter Kräftevergleich au , Flore " und Sabel

Damit wuchsen die Aussichten der Deutschen auf em ehrenvolles

Ergebnis ; denn auf Säbel sind die Ungarn
a „

gewannen bisher auch alle Kämpie gegen Deutschland überlegen ,

während auf Florett die Deutschen bisher besser abschmtten Die

letzte Begegnung , im Jahre 1939,auf Florett endete nach langer

deutscher Führung mit jenem sensationellen d .8-Unentschieden Mit

dem ebenfalls gleichen Trefierverhältms •>9 :59 . , . . .
Das Reichsfachamt hat für den Budapester Kampf die deutsche

Mannschaft bereits aufgestellt . Aus treten der dmistche

Meister ff -Obersturmführer Liebscher ( Berlin ) , der Meisterschasts

zweite Julius Eisenecker ( Frankfurt a . M .j, , lf -Oberscharf . Joses

Loiert ( Berlin ) und Otto Adam ( Wiesbaden ) an , die tn

der Meisterschaft die nächsten Plätze belegten . Mit Ausnahme von

Altmeister Heim ( Offenbach ) , für den Adam eingesetzt würbe ,

banbelt es sich also um btc gleiche Mannschaft wie 19M . —
, Auch

auf Säbel würben bie vier Ersten ber voriahrigen Xttcltamjife
mit ber beutschen Vertretung betraut . Es sinb dies Meister Julius

Eisenecker , Oberleutnant Loisl ( Wien ) , Richard Wahl (A " " tf " "

a . M .) unb Josef Losert , zu denen als Fünfter der Hannoveraner

Fascher kommt .

DänemarksAmateurboxer wurden bei ihrem zweiten

Kampf auf deutschem Boben glatt geschlagen . In Hannover untet »

lagcn sie gegen bie starke Dereinsstaffel von BK . Heros -EtNtracht

mU
$ e

°
u t d unb Italien tragen anfangs Mai auf

beit Stäuben von Neapel einen Länberkamps im ^ jteSen mw .

Der Wettkampf wirb mit folgenden Waffenarten bestritten . Klein -

kaliber , Armeewaffe . Scheiben -Pistole unb Schnell,cuer -Ptstole
Q.wei beutsche Schwimmrekorbe wutten letzt

bestät ' gt , unb zwar : 100 -w -Rücken (Frauen ) : 1 :17,1 Mm ., auf -

gestellt von L . Weber (Bayreuth ) am 10 . . 2 . 1940 tn Magdeburg
400 -m -Riicken ( Frauen ) : 6 :16,6 Mm ., ausgestellt von L . Brewrtz

( Magbebura ) am 6 . 3 . 1940 in Magdeburg .
Zum Tennislänberiamps Segen Italien vom 26 .. bis

28 April in Rom werben deutscherseits Meister Heimer Hemel ,

Engelbert Koch . Beuthner unb © opfert Aufgeboten Ste alet ^ en

Spieler nehmen auch an bett Internationalen Meisterschaften von

Rom ( 15 .— 21 . April ) teil .

Wtrtscfiaftsteil

Wirtschaftswerbung auch im Kriege
Von ben Käufern wirb heute vielfach gefragt , ob eine Werbung

überhaupt noch notwenbig fei wenn bie Firmen nicht genug

liefern können Tatsächlich ist ÄKrtschaftswerbung auch tm Kriege

nötig , bamit Firmen unb Marien nicht in Vergesienyett geraten

Nach bent Weltkriege haben viele Firmen ihr Schweigen gebüßt

und Unsummen auswenben müssen , um wieder bekannt zu werden

Durch einen Wettbewerb soll deshalb nicht nur bte Wirtschaft

erneut auf bie Notwendigkeit ber Werbung hingewiesen , sondern

vor allem auch der Käufer über drese Notwendigkeit aasgeklart

werden . Der Präsident des Werberates der deutschen Wirtschaft

hat alle deutschen Werbefachleute und Gebrauchsgraxhlker auf¬

gerufen . ein Plakat und eine zu einer Serie ausbaufähige Anzeige

zu schaffen , die Verständnis für dre Notwendigkeit der Wirtschafts

Werbung auch im Kriege bei den Kaistern erwecken soll Verlangt

werden
^

Entwürfe , die den verbrauchenden Volksgenosse " davon

überzeugen , daß
'
die Wirtschaft ihre Werbung stetig0 -rftuhscn muß ,

auch wenn sie unter Umstanden vorübergehend nicht liefern kann .

Berliner Börse vom 29 . März . Wenn auch die Kursgestaltung
bei Eröffnung keine ganz einheitliche Linie aufwies , so war doch

der Erundton erneut fester . Rheinstahl stiegen um 1/ « / « , Klöckner

um % und Harpcner um % % . Bereinigte Stahl unverändert .

Jlse -Bergbau zogen um 1 % an , während Jlfe -Eenuz in gleichem

Ausmaße nachgaben . Salzdetfurth um 1 % % ermäßig . Farbe »

zogen um 14 % aus 185 % an . Rutgers % % hoher . Elektro - und

Dersorgungswertc nicht ganz einheitlich . Autoaktlen fest , wöbet

BMW . und Daimler je 1 % gewannen . Deutsche Waffen plus
2 « % . Bau -, Textil - und Zcllstoffwerte ruhig , aber gut behauptet .

Reichsaltbesttz 144,80 gegen 144,60 , Reichsbahnvorzuge 129 gegen
128 % , die Gemeindcumschuldung 97,30 (unverändert ) . Tages «

Frankfurter Börse vom 28 . März . Die Börse war durch
unverändert feste Tendenz gekennzeichnet . Sowohl m Aktien als

auch in Rente » setzten sich die Anlagekaufe fort . Am Aktienmarkt

ergaben sich bei teilweise lebhafte » Umsätzen erneut durchschnitt¬
liche Steigerungen von % bis 1 % . Am Rcntenmarkt waren vor

allem wieder Pfandbriefe gefragt , ferner in etwas stärkerem

Matze Jndnstrieodligationen . In Stcuerguischemen ließ das

Angebot weiter nach . Tagesgeld 2 % .

Die gute Anekdote

Parlameutarier
Man schrieb bas Jahr 1826 . als sich die folgende

Geschichte in England zutrug : :
Dem englischen Unterhaus lag eine Unzahl von Gesetzen

zur Durchberatung vor , darunter auch eines , das ern bv
Itimmies Vergeben unter schwere Strafe stellte . Fünfzig
Pfund Sterling waren für den Übeltäter als empfindliche
^ ^

2n
°

zwei
^

Le !ungen batte das Unterhaus seine Zustim -

mung gegeben , in der dritten aber schlug ein Abgeordneter
vor . in dem Entwurf die Worte „ einer Strafe von . fünfzig
Pfund unterworfen " durch „ einer Strafe von siebeniahrrger
Deportation unterworfen "

zu ersetzen .
Die vorgeschlagene Verschärfung der Strafe fand dre

Billigung des Unterhauses . In der Eile batte man ledock
vergessen , sich mit dem weiteren Wortlaut des Gesetzes zu
befallen . Und io las man denn nach,der , Veröffentlichung des

Gesetzes folgende immerhin ungewöhnliche Bestimmung :
einer Strafe von siebenjähriger Deportation

unterworfen , wovon die eine Hälfte dem König , die andere
dem Angeber zufallen soll !"

Ich brauche ibn
König Ellsiav III . von Schweden batte dem Dichter

Bellmann seine besondere Gunst geschenkt . Das extravagante
Wesen des Dichters aber batte ibm einst des Königs Ungnade
in jo hohem Grade zugezogen , daß er nicht mehr bei Höre
erscheinen durfte . Dagegen mußte er nach wie vor für den
König arbeiten , aber in seiner eigenen Wohnung . Ernes
Tages nun erfuhr Bellmann , daß der Herrscher zu einer be¬
stimmten Stunde an feinem Haufe vorbeireiten werde .
Gustav in . erstaunte nicht wenig , als er an dem Fenster von
Bellmanns Arbeitszimmer eine Leiter angelernt fand , aut
der des Dichters Barbier stand und Bellmann , der feinen
Kopf aus dem Fenster steckte , rasierte . Der König hielt fein
Pferd an und fragte , was das zu bedeuten habe . „ Ew . Maje¬
stät "

.' rief Bellmann hinab , „ mein Barbier ist bei mir in Un¬
gnade gefallen und darf daher mein Haus nicht mehr
betreten , aber ich komme ohne den Kerl nicht zurecht .

" Da
mußte der König über den gelungenen Einfall von Herzen
lachen und nahm den Dichter wieder in Gnaden auf .

+
Der berühmte Berliner Chirurg Geheimrat Ernfk

Ludwig Heim , neben Hufeland der bedeutendste Arzt feiner
Zeit , faß mit einigen Freunden beim Stammtisch . Da »
Gespräch kam auf einen Kollegen Heims .

„ Er soll ein sehr anständiger Mensch fein !" sagte einer
aus der Runde . „ Ich habe .gebärt , daß er von vielen seiner
Patienten überbauvt kein Honorar nimmt !"

„ Das will ich schon glauben !“ sagte Heim sarkastisch -

„ Wahrscheinlich wird in diesen Fällen die Rechnung vo «
den trauernden Hinterbliebenen bezahlt .

"

1
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brachen die feldgrauen
die Gräben

Schmetterlinge
Von Edmund Pesch

Am Tage des Frühlingsanfanges 1918 trugen deutsche
Vorposten einen schwer verwundeten Kameraden durch das
Niemandsland bei Lroifelles . Sie , schleppten ibn durch den
dämmernden Nebel der Frühe , wahrend in den Lüften das
furchtbare Orgeln des deutschen Artilleriefeuers brauste ,
das zu dieser Stunde die grobe Schlacht in Frankrerch er¬
öffnet hatte .

Der Verwundete war ein westfälischer Gymnasiast . Das
Schicksal batte ihn mit harter Harch aus den Knabenimelen
seiner Schulzeit in den unerbittlichen Mannerkamvf der
Schlacht geworfen .

Erst als die Sonne das Morgendunkel vertrieb , er¬
kannten die Männer des Vorvoftens , dab sie einen Sterben¬
den durch das Trichterfeld schlevvten . Mühsam von Eranat -
loch zu Granatloch kriechend und des eigenen Lebens nicht

, achtend , trugen sie ibn wortlos in ihren Graben zurück .
Wenige Stunden sväter brachen die feldgrauen

Schwärme unter dem SÄub der Feuerwalze in die Graben
des Feindes ein . Der verwundete Soldateniungling aber
batte vergeblich gebofft . an diesem Frühlingstag dabei zu
sein . Als man ibn auf der Bahre , nach rückwärts trug , war
eine seltsam schwebende Leichtigkeit um ibn . Das Brausen
des Feuerorkans erreichte seine Sinne nur noch rote , em
ferner Klang . Er glaubte , die Musik des Sieges zu Horen ,
und sank dann in tiefe Beroubtlofigkeit .

Als er nach geraumer Zett noch einmal die Augen öff¬
nete . iab et in das herbe Gesicht einer Krankenschroester .
das tiefe Falten von wenig Schlaf und barten . Pilichten
trug . Der Jüngling wollte sprechen , aber seine Livven oh »

neten sich nur noch zu einem wortlosen Hauch . Die Schwester ,
die am Lager stand , hatte viele sterben gesehen . Der lebte

Hauch dieses Soldaten jedoch , der fast noch em Knabe , war .
schnitt ihr besonders web durch das Herz . Es . war wie em
milder , friedlicher Seufzer gewesen , wie Kinder seufzen ,
wenn sie am Abend müde m die Kissen sinken und der
Mutter Hand über ihre Wange streicht .

Die Schwester tat ibre bittere Pflicht . Einer endlosen
Liste fügte sie einen neuen Namen hinzu . Dann leerte sie die
Taschen des Toten , um seine Habseligkeiten zu ordnen .
Hierbei griff ihre Sand ein ungewöhnliches Buch . Sie batte
besonders bei jungen Soldaten oftmals Bücher gefu ^ en ,
die einen Blick in ibre entflohene Seele gestatten mochten .
Hölderlins Gedichte und Goethes Faust , das Evangelium

Johannis und der seltsame Ritter Don Quijote waren die
letzten Freunde manches Sterbenden gewesen .

Heute holte ne aus dem Mantel dieses toten Soldaten
die abgegriffenen Büstenblätter einer Schrifi bervor . die

nicht durch ihr Alter , sondern mehr noch durch ihren Inhalt
Verwunderung weckte . Die Schwester las „ Fauna Insec -

torum Europae “ und batte ein wissenschaitliches Werk in
Händen , das im Frühling des Jahres 1812 von August
Abrens im Städtchen Halle herausgegeben worden war .

Send sie das vergilbte Büttenpavrer durchblättere ,
eten ihr von den Seiten des Buches unwahrscheinlich

schöne Bilder bunter Käfer und Schmetterlinge entgegen .
Sie war ihr Lebtag gerne mit Büchern umgeyangen und
erkannte , daß es handkolorierte Stiche waren . . Ern gelehrter
Meister nur konnte es gewesen . sein , der die «tarben mit
unendlicher Geduld Seite um Seite in das zarte Geäder von
Libellenflügeln , in das winzige Haarkleid der Bienen , auf
schillernde Käiervanzer und auf das vbantastifche Duft¬
gebilde der Schmetterlinge eingetragen hatte .

Im Weiterblättern fand die Schwester , dah dort , wo ein
Bild des Totenkov ?- F alters mit wert geschwungenen
Flügeln gezeichnet stand , ein Brief zwischen den Blattern
knisterte . Weil sie eine Anschrift suchte , öffnete sie und las .

„ Lieber Hermann ! Da es Dein Wunsch ist . die alte

Fauna Inseetorum unseres Landsmannes Arennus zu leien ,
schicke ich Dir gern dieses alte Buch . Es war stets eine Zierde
auf unserem Bücherbrett und schon als Junge habe ich ort
mit Entzücken vor seinen Bildern gesessen wenn Dein , Eroh -

vater mir die latemischen Worte erklärte . Du wünschest

dieses Buch zu lesen , weil es geschrieben wurde , als die Sol¬
daten Napoleons das deutsche Land zertraten , als . der Korse
sich anschickte , nach Moskau in sein Verderben zu ziehen , und

als General Yorck sich entschloß . die deutsche Befreiung vor¬

zubereiten . Du hast recht , der Verfasser muß . dies alles ge -

roubt baden , denn auch seine und unsere Sermat war von
den Welschen besetzt . Des Arenhus Gelehrtenstube vernahm

den Schritt der Weltgeschichte , während er dasah und bunt «

Käfer zeichnete . Es ift tröstlich zu wissen mein Junge , dab

auch du im vordersten Graben em Herz hast , an SImett « -

lingsflügel zu denken ! Verwahre das Buch . nnt Sorgfalt .
Es wird uns um io kostbarer sein , wenn es bei einem Helden

•im Groben Krieg gewesen ift .
“

Die Schwester schaute sinnend auf das leblos bleiche
Eeftcht in den Kissen . Ihr war . als läge letzt der . Schern
eines Lächelns in seinen Knabenzugen . Kann es lern , dab
ein sterbender Soldat von Schmetterlingen träumt ?

ns deutsche Siedlungs -
die berufliche Eignung

haben die Richtigkeit der
und schlagend bewiesen .

: nur die Besten aus

Der geborene Bauer •

„ (Ein Staat , der im Zeitalter der Rassenvergiftung
sich der Pflege seiner besten rassischen Elemente widmet ,
muh eines Tages rum Herrn der Erde werden .

lAdolf Hitler . Me,n Kampf . )

Diese Erkenntnis des Führers ist das Grundprinzip jenes
schlechthin einmaligen Ausleseprozesses , durch den das
— wenn man ko sagen will — menschliche Rohmaterial für
die Neubildung deutschen Bauerntums ausgesiebt wird : em
Vorgang , über den sich nach jetzt sechsjähriger Praxis bereits
ein sicheres Urteil gewinnen läht . Die zablenmabigen und
ideologischen Unterlagen dafür bat das Berwaltungsamt des
Reichsbauernfübrers soeben in einer überaus einprägsamen
Darstellung zusammenfassen lassen , die auch als Broschüre
unter dem Titel , .6 Jahre Neubauernausle . se im
Verlag der Deutschen Landbuchhandlung , Berlin SW . 11 .
für alle diejenigen zu haben ist . die sich mit dem interessanten
und bedeutungsvollem Thema beschäftigen wollen .

ReichsbauptabteUunasleiter Matthias Saidn bat die
Quintessenz aus der völkischen Aufgabestellung für das
deutsche Landvolk gezogen , indem er sagt : „ Die Erhaltung
und Erneuerung einer breiten , tragfabigen Lebensbasis
unserer Rasse mub das Kernstück des völkischen Gestaltungs¬
willens lein ; denn in ihr liegt die Garantie für ein ewiges
Deutschland , niemals aber in den äußeren Lebensrormen .. so
vollendet sie auf dem kulturellen , wirtschaftlichen und Mili¬
tärischen Gebiet sein . mögen . Aufstieg und Untergang aller
nordrassiscken Völker und Staaten beweisen uns . dah das
Bauerntum der sicherste und beständigste Träger einer solchen
Lebensbasis ist .

"

Die Jahre 1933 und 1940 werden einmal als . die

historischen Wend
'
epunfte der deutschen Sied -

lungsarbert m die Geschichte erngeben . Seit 1933 . be¬
reitete Reichsbauernführer R . Walther Darrd das Sied -

lungswerk planmäßig vor ; die bäuerliche Siedlung erhielt
von ihm die Bezeichnung „ Neubildung deutschen Bauern¬
tums "

: in diesem Begriff wurde alles das .zusammengeraht .
was mit der zielberouhten Auslese der Familien , ihrer Aus¬
richtung auf die beruflichen und nationalpolrttschen Ziele ,
ihrer biologischen und weltanschaulichen Zummmensetzung zu
tun bat . Das Jcchr 1940 steht tm Zeichen des Zuges m den

Osten der Erschließung weiter Räume , der Übertragung der
geschilderten Gesichtspunkte auf ganz andere Dimensloiten .
Beide Jahresdaten aber überschneiden sich , m ihrer Be -

zogenbeit auf die Durchführung , auf die womöglich - noch auf¬
merksamere und sorgfältigere Überwachung eben der großen
rassenbiologische -n Richtsätze , die am Anrang der grohen .
neuen Kolonisationsarbeit gestanden haben .

Nicht weniger als 61197 Anträge sind , so stellt Land -

wirtschaftsrat Hermann Benz fest , seit .1934 nach den Richt¬
linien über die Auslese der künftigen Neubauern . An¬

liegersiedler und
'

Umsiedler bearbeitet worden . Rund em
'

Fünftel von ihnen , nämlich 12 372 oder genau 20 .22 % mußten
abgelehnt werden ; fast genau die Halste , nämlich 30 549 bzro .
49,93 % , wurden in Form von Neubauernschemen . genehmigt .
14491 vorläufige Bescheinigungen konnten an männliche uiw
weibliche Jugendliche gegeben werden ; der Rest bennLet sich

noch in Bearbeitung oder wurde zurückgezogen Welch un¬
geheure Arbeit allerdings schon in diesem Anfangsitadium
der Auslese bewältigt werden muhte , geht aus der Tatiache
hervor , dah sich die Untersuchungen insgesamt am nicht

weniger als 2 500 000 Personen erstreckte . Angehörige der

Antragsteller . Gutachter . Vorfahren . Es gebt allein lmraus

schon hervor , rote außerordentlich sorgfältig die . Voraus¬

setzungen für die Einbeziehung in das deutsche Siedlungs -

werk beachtet werden . Nicht nur auf die berufliche Eignung
kommt es an . obwohl der Siedler nichts anderes als „ ge¬
borener Bauer " sein darf und soll . Nicht nur am Geiundbett
als solcke kommt es an . obwohl ste selbitoerftandliche . Forde -

r rung sein muh ; sondern es nt ine absolute Erb -Gciundhest
vonnöten , die nicht nur für die gegenwärtige Generation ,
sondern für kommende Eefchle -tzerfol ^ n die Gewahr voller

Leistungsfähigkeit bietet . Und schlMich sind die weltanichau -

: licken Qualitäten eines künftigen Siedle ^ barauffan »u er »

s forschen , ob er sowohl dem politischen Eeickehen als . auch den

wirtschaftlichen Erfordernissen , sowohl , den beoolkerungs -

volitischen Anforderungen als auch lener . Grundhaltung
- kämpferischen Einsatzes entspricht , die nun einmal für die
; härte Pflicht an der Scholle Nicht zu entbehren ist .

Das 80 - Millionen -Volk der Deutschen , nunmehr in einen

freieren Raum gestellt , wird sich als « n stark strömender
Lebensauell für die rassische Erneuerung des Volksganzen
erweisen . Es kommt nicht darauf an . ob der . Siedler von

morgen finanziell gut ober , schlecht gestellt wird , er muß
arbeiten und wirst chatten können . Es stimmt nicht darum

an welcher der Grundrassen des . deutschen Volkes er an =

gehört , sondern dah in ihm dre Gesamtheit der körperlichen

und seelischen Eigen,chasten lebendig ist . die bem deuts che n
Menschen seinen ra .Hi,6en Charakter verleihen .
Die Auslese kann gar nickt scharf genug sein : die Errab rung

von sechs wertvollen Aufbamabren haben die Richtigkeit der

ausgestellten Prinzipien eindeutig und s

Auf dieser Basis wird weitergearbeitet : —
den west - , süd - und initteldeutichen Gauen , nur bie tüchtigsten

der Sohne und Töchter unserer bewahrten Bauern hnb ge¬

eignet . im Olten Aarvostendienst zu tun Geborene . Bauern

müssen cs sein rassisch körperlich , bermlich . weltamchaulich !

Darauf kommt cs an !

Neues aus aller Welt

Jfocbwasserkatastropbe in Jugoslawien
Fruchtbare Landstrecken kilometerweit überschwemmt

Belgrad . 29 . März . ( Funkmeldung .) Die Sochwasier -
gefahr nimmt in verschiedenen Landesteilen Jugoslawiens
katastrophale Ausmahe an . Die Donau steht bei Semen »
dria 72 0 cm über dem Normalstand . In der ganzen
Wojwodina bilden kilometerweit fruchtbare Landstrecken
einen einzigen See . Der Bevölkerung , die seit einer Woche
ständig an der Verhinderung von Dammbrüchen arbeitet ,
bemächtigt sich die Angst , dah es wieder wie im Jabre,1926
trotz aller Anstrengungen zur Überflutung tbter Heimitatten
kommen könnte . 3m Unterlauf der Save sind bei Obreno -
oac ebenfalls riesige Flächen überschwemmt . Der vom
Ämselfeld kommende 3bar ist am seinem , ganzen Lam über
die Hier getreten und bat bereits zahlreiche Siedlungen
zerstört .

Tür 15 Ttlillionen Tranken Getreide

verbrannt

Die Folgen des Erohseuer bei Lyon

Brüssel . 29 . März . ( Funkmeldung . ) Wie ergänzelid zu
dem Großfeuer in der Nahe von Lyon verlautet , handelt es sich
um riesige Getreidesilos , die ein Opfer der Flammen
geworden smd . Für nicht weniger als 15 Millionen Franken
Getreidevorräte fielen dem Erohfeuer zum Opfer . Der Feuer¬
wehr gelang es nur mit Muhe und Not . mehere daneben -
liegenbc Getreidelager vor bem Übergreifen der Flammen zu
bewahren . Diese Lager enthalten ebenfalls für 14 Millionen
Franken Getreide .

Telder wandern , Hügel versdjwinaen
Madrid , 29 . März . Bei Ciruela in der Provinz Bada¬

joz sind seit etwa Monatsfrist Verschiebungen der Erdober -

SDon erschreckendem Ausmaß im Gange . Nach heftigen
igüfien im Februar verschwanden zunächst langsam ,

Später immer schneller einzelne Hügel , während an anderen
Stellen Bodenerhebungen entstanden . Zahlreiche Säume
wurden entwurzelt , ganze Felder verschoben . In der
Erde tauchen gleichzeitig tiefe Spalten auf .

Pejt in Oberäggpten
Rhodos , 29 . Marz . Nachdem schon in den Vorwochen

mehrfach Pestfälle in Oberägypten aufgetreten sind , weist
die Woche vom 12 . bis zum 19 . März ein Ansckwellen der
Pestevidemie auf . Es werden 30 Pesterkrankungen gemeldet ,
die in 16 Fällen zum Tod führten .

Zwei Gewaltverbrecher hingerichtet . Am 27 . 3 . ist der
am 31 . Mai 1894 in Hindenburg ( Oberschlesien ) geborene
Robert Ordon hingerichtet worden , den das Sondergericht
in Breslau wegen Mordes und als Gewaltverbrecher zum Tode
verurteilt hat . Ordon hat im Dezember 1939 eine 65jährige
Frau zu Deigeroaltigcn versucht und ermordet und
einen Verfolger mit dem Messer schwer verletzt . — Am gleichen
Tage wurde der am 11 . Juli 1919 in Weidenberg geborene
Georg Korn hingerichtet , den das Sondergericht in Bamberg
als Gewaltverbrecher wegen versuchten Totschlags und Ver¬
brechens gegen das Gesetz zur Gewährleistung des Rechts¬
friedens zum Tode und dauernden Ehrverlust verurteilt hat .
Korn war ein gefährlicher Gewohnheitsverbrecher , bet seit
seinem 20 . Lebensjahr ununterbrochen strafbare Handlungen
begangen hat und wegen mehrfachen Diebstahls in Haft war .
Bei einem mißglückten Ausbruchsversuch hat er einen Straf¬
anstaltsbeamten überfallen und zu täten versucht .

Neuer Reichsforschuugsdampser zur Untersuchung der
Meere » ach Fischbeständen . Am 28 . März ist auf der
Rickmers - Werst in Wesermünde der vom Reichsministerium
für Ernährung und Landwirtschaft in Auftrag gegebene
Reichsforschungsdampfer „ Alexander von Hum¬
boldt " vom Stapel gelaufen . Der neue Dampfer ist ein
Ersatzbau für den bisherigen Reichsforschungsdampfer
„ Poseidon "

, der ausgedient bat . Auf seinen Fahrten sollen
in erster Linie die Fischbestände der Meere untersucht wer¬
den , um auf diese Weise der deutschen Seefischerei neue Fang¬
gründe zu erschlichen . Der Stapellauf liefert den Beweis
dafür , daß die Maßnahmen zur Förderung der Fischerei auch
während des Krieges unbeirrt fortgesetzt werden .

Raffinierter jüdischer Schwindel im Belgrader Zoll¬
amt aufgedeckt . Der im Belgrader Zollamt angeftellte Jude
Salomon Alkagai wandte fick an Textilgeschäfte . die Seide
und andere hochwertige Stosse aus dem Ausland bezogen ,
und schlug ihnen vor . diele Seide als gewöhnliche Baum¬
wolle zu verzollen und von dem dadurch ersvarten Zoll ibm
50 v . H . abzutreten . Alkagai . der als Jnspettor eingesetzt
war . um gerade solche dunklen Geschäfte zu verhindern ,
konnte sechs Monate lang ungestört dieses Treiben durch¬
führen .

Schneestürme über Helsinki . In Helsinki sind nach einigen
frühlingshaften Tagen wieder schwere Schneestürme aus¬
getreten . Wie aus Reval bekannt wird , ist das Eis im
Finnischen Meerbusen zwei Meter dick und behindert die
Schiffahrt sehr stark .

Wuml Ml frvunweftyj

„ Vu hast nur eine Dose Burnus be¬

kommen ? "

„ Wieso ? Ich Hobe nur eine verlangt .

34 bin alte Durnusfreunbin und weih ,

datz ich mit einer Dose für meine Wäsche

oUSkoMMC ." rv

„ Bitte 3 Dosen Burnus . "

„ Bedaure , ich kann Ihnen nur eine

Dose geben . Burnus ist ja so ausgiebig ,
da reicht eine Dose für 10 Eimer Wasser .

Hätte ich den Damen vor Ihnen 3 Dosen

verkaufen wollen , könnten Sie jetzt gar

keine mehr haben .
"

„ Siehst Du , auf diese Weise haben wir

beide unser Burnus bekommen und sind

schon mit der Wäsche fertig . Burnus ist

eben auch heute genau so wirksam und

ausgiebig wie stets . "

Der Schmutzlöser mit

der Doppelwirkung
lost den Schmutz schon beim Einweichen

aus der Wasche heraus und macht gleich¬

zeitig das Wasser weich !

Ein Wink für Hausfrauen , die Burnus schon Imin ,
verwendet haben : Bitten Sie ähren Händler , ei
dem Sie früher stets Burnus kauften , dasz er Sie
tm Rahmen seiner Zuteilung auch in Zukunft
Möglichst tegebnflf ’ iq mff Burnne bedient
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MÄNNERFRAUEN und

Täglich 4 £2 612 8 — Uhr — Sonntags ab 2 Uhr
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Dieser herrliche Film

Knaben und Mädchen stehen im Banne eines

wunderbaren Filmwerkes und sprechen den

Dank für ein tiefes , unauslöschliches Erlebnis aus

findet den begeisterten

und ungeteilten Beifall

aller Besucher

2 .
Woche THALIA — :

2 . WOCHE

Dehli und Rix Ohli
Getanzte Karikaturen

Unsichtbares

ÄaarfäiM
Blondieren — Tönen

6i mJSalon Jette Michelsberg
Werdet Mitglied der HSV .

iDalhalla
Samstag , den 30 . März , ab 7 .20 Uhr

flbWeds - flbend
der Original - Bayern -

Musik - Kapelle
unter Leitung von Andreas Lotter

-

Sonntag , den 31 . März , ab 7 .20 Uhr

der Musikzug NSKK
unter Leitung des Musikzugführers Lademann

Montag , den 1 . April , ab 7 .20 Uhr

der Gaumusikzug des

Reichsarbeitsdienstes
unter Leitung des Obermusikzugführers König

Ab Dienstag , den 2 . April

das temperamentvolle

ungarische Orchester

SOVANYKA

-

Stenka Rasin
WOLGA - WOLGA

Die große Liebe der Bo¬

jarentochter zu dem Ko¬
sakenrebell bis in den Tod
in den Fluten der Wolga

Temperament — Sehnsucht —
Schwermut — Heimweh und

aufwühlende Leidenschaft
zeigt der Film

Sie hören den weltberühmten

Don - Kosaken -Chor

unter SERGE JAROFF
in dem Film . — Weisen voll
Schwermut u . Leidenschaft

Das vorzügliche ßlacORDf
Umstädter Brenner -Bierw r • •

nur Nerostraße 41

„ Zum Treppchen “

Nrlölise |

1 ovaler Tito .
1 Spiegel .

zu verk . Anzu -
ieben ab 4 Ubr .
Jabnitr . 18 . P .

2fach Rips - ttber -
gardineu ä 15 M

Erammovhon
( Mabaa . ) 25 M .
Gasbadeofen 20
M . 6fl . Sckalen -

lamve 20 M .
zu verkaufen .

Tel . 21416 .
2 - Siher - Svort -

Kabriolett . für
Arzt gut geeign .
zu verk . Ang . u .
A . 914 T .-Verl .

Motorrad
Zündavv 200 .

Baui 1939 . erst
3000 km gelauf ..
neuwert ., aünft .

zu verkaufen .
Oestrich a . Rh .

Hindenburaftr 1

Kinderwagen zu
verkauf . Ludwia -
ftr 14 , Sth . 1 .
Kl . Herd , rechts ,

r^abnenickild .
zu verkaufen .

Jabnftr . 10 . 1 l .
Mittl . weih .

Küchenherd , aut
erb . . 150 Kilo

netto , aebr .
Stroh - u . Vor¬

feilen . z . verk .
Christian .

Sckteriteiner
Strafte 64 .

Eina . Tankstelle .

wemchl |

Dklbl . D .-Gab .»
Maut ., wafserd .
Er . 46 , s . erb . .
zu verk . Adolf -
stratze 16 , 3 ,
Möbel <m ver¬

kaufen v . 3 Zim .
2 Sckränke .

3 Betten .
3 Marmorroato -
titoe . 2 Sofa .
Tische . Stühle .

Küchenfchr . ufro .
Karlftr . 2 , 2 , St .

Rusch . Bett
Nachttisch . Sofa ,
z . verk . Sinden -
buraallee 6O .Gtb

Welche Prima -
nenn ert . Rackh .
in Mathematik ?
Ana . m . Brei »
u T . 968 T .-B .
16iöbt . Schüler

fuckt Zeichen - u .
Mal -Unterricht

bei erftklaksiacm
Künstler .

Werner Barre .
Weinberaftr 3 . 1

Wer beaufsichtigt
die Schularbeit ,
mehrerer Sckül .
( v bis u in ) ?
Aua . D . 971 TV

APOLLO | CAPITOL
Moritzstroße 6 Am Kurhaus

IS'

<

Jugendliche nicht zugelassen !

Beginn : Wochentags 4,6 .15 . 8 .30 Uhr — Sonntags ab 2 Uhr

Im gräflichen Hause tuschelt und munkelt man

schlimme Sachen — nur einer hört nichts , der , den es

angeht . Ein Kind soll er haben , der Herr Kammer¬

diener . Wenn Sie nun erfahren,daß besagter Kammer¬

diener Hans Moser ist , werden Sie sich denken können ,

was dabei an vergnüglichen Momenten herauskommt

HANS MOSER - ELFRIEDE DATZIG

CHARLOTTE ANDER - OTTOWILH .

FISCHER - HEINZ SALFNER - GER¬

TRUD W OLLE - H . A . v . S CHLETTO W

Ein neuer Film mit und um

HANS MOSER
— ein neuer Grund ,

sich wieder einmal richtig zu amüsieren
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